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demokratiſche Verwandlungskünſte

wer die Geſinnungstüchtigkeit der alten Fort
ttler oder Freiſinnigen, die jetzt, um die Sünden ihrer
ngenheit vergeſſen zu loſſen, und um ſich bei der

Jaldemokratie recht lieb Kind zu machen, als Demo
ſche Partei firmieren, geht bekanntlich ſo leicht nichts.
hübſches Beiſpiel dieſer Art bioret der heutige Demo

lenführer Gothein, eine der Hauptſäulen der bisherigen
ſchrittspartei. Er erklärte im Jahre 1911 nach

z01 des „Tageblattes für Vorpommern“: „Hunderte
alen habe ich erklärt, 1. daß in dem Moment, wo die
aht vorläge, die Sozialdemokraten könnten ihr Ziel,

Kepublik, durchſetzen, ich mich mit den am
ſten rechtsſtehenden Konſervativen verbün-
n würde, um das zu verhindern; 2. daß ich die

hnarchiſche Staatsform in Deutſchland nicht
als eine politiſche Not wendigkeit anſehe, ſon
daß auch die Dankbarkeit, welche das preußiſche

x ſeinem Fürſtenhaus für die hiſtoriſchen Verdienſte
großen Herrſcher ſchulde, ein ſo ſtarkes Vand bilde,
man es nicht ohne ſchwerſten Schaden zerſchneiden

Nach Ausbruch der Revolution hingegen trug
Gothein den Mantel ganz auf der anderen Schulter.

dem Wahlaufruf für ihn 1918 heißt es: „Nicht unter
m Druck der Verhältniſſe, ſondern aus inner ſt er

eherzeug ung bekennen wir uns offen und ehrlich zur
ſchon Republik.“ So pflügt die Geſinnungs
tigkeit der Demokraten mit allen Kälbern, je nachdem
damit ihr politiſches Geſchäft am beſten zu machen
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Die Kohlennot
England ſoll helfen!

Berlin, 31. Januar.
Kohlenknappheit im Oſten

u ſchands veranlaßte die deutſche Waffenſtill-
nds-Kommiſſion, an Admiral Vrowning ein
legramm zu richten, in dem es nach Hervorhebung des
ommenen Zuſammenbruches der Eiſenbahntrans-

ttlage heißt: Abhilfe kann durch Kohlentransporte Fe
rtz erfolgen. Als Abgangshäfen kommen die Städte
temen, Emden und Stettin, als Beſtimmungsbäfen Dan-

Es wird gebeten, für
hierfür in Frage kommenden Kohlentransport-Dampfer, die

ufend angemeldet werden ſollen, Geleitſcheine zu erteilen.
rtige Entſcheidung iſt dringend notwendig.

Der Zentralrat der deutſchen ſozialdemokrati hen Re
hük hat an die Eiſenbahnarbeiter und Betriebsbeamten im
ihe einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt: Jn einigen Tee

ie

geregelte Durchführung des Eiſenbahn-
tlehrs gefährden. So wichtig manche der geſtellten
rderungen ſein mögen, ſo iſt es jetzt doch die einzige Aufgabe
Arbeſter, Angeſtellten und Beamten im Eiſenbahndienſt,
j Verkehr und die Wiederherſtellung des Eiſenbahnmaterials

los ſicherzuſtellen. Der Zentralrat hat die Verpflichtung, auf
e für das Volk ſchwerwiegenden Folgen des ungeregelten

lenbahnbetriebes hinzuweiſen. Die Zeit iſt zu ernſt, um durch
de Streiks das Volk in unabſehbare Schwierigkeiten zu
ween.

Vir fordern deshalb alle Eiſenbahnarbeiter, Angeſtellten
Beamten auf, alle Forderungen auf dem geordneten

ege durch die Organiſationen oder die im Betriebe ge
ſenen Einribturen der Arbeiterausſchüſſe, Arbeilerräte

ſw. den Verwaltungebehörden zur Kenntnis zu bringen.
Die deutſche Waffenſtillſtands- Kommiſſion hat die Herren

l und Zachirnt in Frankfurt a. M. zu Delegierten des
bllkommiſſarigts für den Abſchnitt 4 der neutralen Zone er

t. Sie haben die Anfgabe, alle aus der Beſetzung
t Hrückenkopfes Mainz für die Stadt Frank
tt ſich ergebenden, nicht militäriſchen, insbeſondere lokalen
tiſhaftlichen Fragen zu regeln.

Die Ernährungslage Deutſchlands
Aus Berlin wird uns hierzu von unterrichteter Seite ge

Die Lage unſerer Volksernährung iſt eine ſehr ernſte. Die
mahme, daß anusgiebige Zufuhren an Lebensmitteln von
erila in Ausſicht ſtehen, iſt nicht zutreffend; die Mengen, die
erwarten ſind, vermögen an der ernſten Lage nichts zu

In weiten Kreiſen der Bevölkerung iſt man ſich dieſes
nicht bewußt. Durch das Eingreifen unberufener Or

e in die Lebensmittelverſorgung ſind erhebliche Störungen
Rachteile eingetreten, die auf die Geſamtheit empfindlich zu
mrken. Die Stockungen im Bahnverkehr und die unzuläng-

Förderung an Kohlen verſchärfen die Lage fortgeſetzt.
am kommen die Gefahren im Oſten, der einen Teil ſeines

huſſes an die weſtlichen Gebiete zu liefern hat.
kem 1. Februar ab erkolat für Preußen eine durch

Sreitag, 51. Januar

greifende Neuregelüng der Schwerſtarbeiter-
zulagen derart, daß als Schwerſtarbeiter nur noch Feuer
arbeiter, Vergarbeiter und anerkannte Schwerſtarbeiter der
Eiſenbahnverwaltung zu gelten haben. Sie erhalten fortan
2 Pfund Brot für die Woche und 50 Gramm Fett, während
den Schwerarbeitern künftighin nur noch 154 Pfund Brot zuſteht.
Jn Fortfall kommen die Minder-Schwerarbeiterzulagen. Hin
ſichtlich der Fettzulagen an die Rüſtungsarbeiter und die Wurſt-
zulagen ſoll in nächſter Zeit mit dem Abbau begonnen werden.

Kein ſächſiſch-thüringiſcher 5uſammenſchluß?
Dresden, 31. Januar.

Die Verhandlungen zwiſchen der ſächſiſchen Regie
rung und den thüringiſchen Staaten, die einen An
ſchluß an Sachſen zum Ziel haben, werden fortgeſetzt. Infolge
der zutage tretenden Gegenſätze, die durch zu weit gehende
Forderungen einzelner thüringiſcher Staaten hervorgerufen ſind,
kommt zwar ein völliger Zuſamwenſchluß nicht
mehr in Betracht, andererſeits haben ſich die Verhand
lun en aber über eine enge wirtſchaftliche Annähe-
rung ſehr ausſichtsreich geſtaltet.

Der Kufmarſch vor dem Kampf
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Bremen, 31. Januar.
Die Situation in Bremen ſteht auf des Meſſers Schneide.

Nach dem Vrkanntwerden der Nachricht vom Vormarſch der Re
gierungstruppen erfolgte die Vewaffnung der geſamten
Arbeiterſchaft. Alle Laſtfrachtwagen wurden requiriert
und brachten Maſchinen zewehre nach den Vorſtädten, die von
Arbeitertruppen beſetzt wurden. Auch die Straßenbahn wurde
für derartige Transporte herangezogen. Das Korps Gerſten
berg hat ſein Hauptguartier in Berden o

neber den Vormarſch iſt vom erſten Adjutanten des Oberſten
Gerſtenberg folgende Mitteilung gemacht worden:

Das Korps iſt am 28. Januar von Berlin abzefahren. Jm
ganzen ſind für die Beförderung der Diviſion 16—-20 Züge
herangezogen worden.
vertreten, beſonders ſtark iſt aber die Artillerie, daneben verfügt
es auch über Flugzeuge und Minenwerfer. Der Aufmarſch voll
zieht ſich zu beiden Seiten der Weſer. Es wird alles getan wer
den, um Blutvergießen zu verhindern, jedoch wird unter allen
Umſtänden auf der Auslieferung der in den Händen der Arbeiter
befindlichen Waffen beſtanden werden.

Die Bremer Gefahr
Ueber die Gründe und nächſten Ziele der Truppenver

ſchiebung nach Bremen ſagte Noske gelegentlich einer Unter
redung, daß es aller Welt, ausgenommen den Spartakiſten,
klar ſei, daß die Zuſtände in Bremen unhaltbar werden. Bremen
hat eine beſondere Bedeutung als unſer zweitwichtigſter
Handelshafen. Anfang Februar ſoll das Auslaufen
von Lebensmittelſchiffen beginnen. Bei der abfo-
luten Unſicherheit der Verhältniſſe beſtand keine Bürgſchaft da
für, daß beim Ein- und Auslaufen der Schiffe Zwiſchenfälle
oder Störungen nicht vorkommen würden. Die Zufuhr von
Lebensmitteln muß aber unbedingt ſiher
geſtellt werden. Deshalb ſind Truppen von erheblicher
Kampfkraft in Bewegung geſetzt worden. Von den einmar
ſchierenden Regierungstruppen wird gewiß kein Schuß abge
geben werden, wenn nicht von den Bremer Spartakiſten oder
Unabhängigen zuerſt gefeuert wird.

Was ſich A. und S.-Räte erlauben
Magdeburg, 28. Januar.

Der Delegiertentag der Soldatenräte des 4. Armeekorps hat
beſchloſſen, den Erlaß über die Kommandogewalt für ungültig zu
erklären. Bis zur geſetzlichen Feſtlegung der Stellung der
Soldatenräte durch einen neu einzuberufenden Reichs-Soldaten-
rats- Kongreß ſoll im Bereich des 4. Armeekorps der Soldatenrat
die aus führende Kommandogewalt in den Händen haben. Offiziere
und Beamte, die ſich dieſer widerſetzen, ſollen entlaſſen werden.

Dresden, 31. Januar.
Die Soldatenräte ſämtlicher Garniſonen des 19. Armee-

korps haben den Veſchluß gefaßt, daß das An werben von
Freiwilligen für den Oſten nicht mehr ſtattfinden
ſolle. Das ſächſiſche Kriegsminiſterium tritt dieſem Beſchluß
mit der Verfügung entgegen, daß die Werbetätigkeit für den
Oſten ſofort wiedergufzunebmen iſt. Die Soldatenräte hätten
ihre Zuſtändigkeit überſchritten.

Königsberg, 31. Januar.
Der „Königsberger Anzeiger* hat vom Pillauer Arbeiter

und Soldatenrat eine Zuſchrift erhalten, die eine Art Ultimatum
darſtellt, und in der es u. a. heißt: „Wir werden die Zeiturgs
ſendungen des „Königsberger Anzeigers“ ſofort nach Königsberg
zurückſchicken, wenn das Blatt bis zum 80. Jannar die Hetze
nicht eingeſtellt hat.“ Mit dieſer Hetze iſt ſcheinbar die
Wahlagitation für die Deu:ſch nationale Volks
partei gemeint. Die Zeitungen ſind ungeachtet des Verbotes
wieder abaeſchickt worden.

Jm Korpys ſind alle Truppengattungen

Geſchäftsſtelle Verlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Chiele, HalleSaale
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nTTDDDI leereBürgertum und Kommunalwahlen
Von

Dr. Karl Heinz Blümel, Halle.
Es erſcheint ebenſo ſelbſtverſtändlich wie nokwendig,

daß bei den bevorſtehenden Gemeindewahlen in Halle die
bürgenlichen Parteien durch Liſtenver-
bindung eine einheitliche Front gegen die
Sozialdemokratie bilden, wie ſie ſie, wenn ſich der
Wunſch der deutſchnationalen Kreiſe erfüllt hätte, bei den
beiden früheren Wahlen ſchon hätten bilden ſollen. Der
Demokratie wäre es ja an ſich auch leicht, jetzt eine Ver
bindung nach rech.es zu begründen, denn ſie kann nur
ſagen: „Wir haben ja in Wahlrechtsfragen ſchon
ſtets zwei Geſichter gehabt: das eine, gleiches
Wahlrecht: für Reich und Bundesſtaat, das
zweite, ein Mehrklaſſen-Wahlrecht: für dieGemeinde. Ja, wenn der Wahlkampf nicht geweſen
wäre! Er hat leider dazu geführt, daß ſich die Demokratie
in Halle in einer, milde geſagt, unglücklichen Weiſe feſt-
gelegt hat, ſo daß es ihr ſchwer ſein muß, jetzt von dieſem
bisher eingenommenen Standpunkt abzurücken. Laſſen wir
ſie ſelber ſprechen in ihrem am 25. Januar verbreiteten
Flugblatt:

„Die Deutſchnationale Volkspartei
hatte als ihren weſentlichſten Programm
punkt aufgeſtellt die Bildung eines gro
ßen, gegen die geſamte Arbeiterſchaft ge
richteten Bürgerblockes. Die Deutſche demokra-
tiſche Partei hingegen betrachtet es als ihre weſentliche
Aufgabe, jeden Klaſſengegenſatz zu beſeitigen. Für ſie
gibt es nur Volksgenoſſen und Volksge-
noſſinnen und keine Klaſſe und keinen
Stand. Aus dieſem Gründe mußten die deutſchen De
mokraten die Bildung eines Bürgerblockes mit aller

tgie ablehnen. Seine Entſtehung hätte den
t lafſſenkampf berewigt (1). Die Wut der

Deutſchnationalen Volkspartei über die
ſen einzig richtigen, klaren Standpunkt
iſt begreiflich, denn die Führer der Deutſchnationalen
Volkspartei haben auch heute noch nicht erkannt, daß eine
andere Zeit angebrochen iſt. Würde ſie herrſchen, dann
hätten wir morgen ſchon eine ausgiebige Einſchränkung
der Volksrechte. Wieder würde verſucht, die Macht über
die Gerechtigkeit ſiegen zu laſſen. Deutſchland würde
wieder in ein von Waffen ſtarrendes Land verwandelt
und in nicht zu ferner Zeit würde Waffenlärm
unſere Fluren durchhallen.“

Es iſt zur Sache das Jolgende zu bemerken: Zwei-
mal hatte die Deutſchnationale Volksportei zur Her
ſtellung einer einheitlichen Bürgerfront der Demokratie in
Halle die Liſtenverbindung an geboten, zweimal wurde
das Angebot ausgeſchlagen. Die Begrün-
dung der Demokratie für die Ablehnung, die in
weiten Bürgerkreiſen un begreiflich ſchien, unter
ſtellt der Deutſchnationalen Volkspartei eine Blockbildung
gegen die geſamte Arbeiterſchaft. Dabei nüßte der
Demokratie doch bekannt ſein, daß die nationale
Arbeiterſchaft, wie ſie in den vaterländiſchen und
chriſtlichen Arbeitervereinen geeint „iſt, geſchloſſen
Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei iſt, und daß dieſe Arbeiterſchaft durch ihre
ſcharſe nationale Stellungnahme gegen die
Sozialdemokratie die bürgerliche Demokratie
immerhin ſehr beſchämt. Die Deutſchnationale
Volkspartei bekämpft den Geiſt der internationalen
Sozialdemokratie, aber nicht die geſamte
Arbeiterſchaft.

Jm übrigen iſt es wohl nur einem demokratiſchen
Denkvermögen erfaßbar, wie Liſtenverbindung mit Volks-
rech.en, Macht und Gerechtigkeit und ſogar Waffenlärm zu
ſammenhängt. Es ſei denn, daß der Demokralie die Er-
haltung der augenblicklichen Zuſtände erwünſcht
erſcheint, was angeblich doch nicht der Fall, und daß ihr
jede Schwächung des Bürgertums recht iſt,
Daß ſie damit ſich ſelber um manches Mandat gebracht
hat, iſt ja bekannt und wird noch zahlenmäßig nachge-
wieſen werden. Auch im Wahlbezirk Merſeburg hat die
Demokratie, wie in vielen Bezirken des Reiches, gleich der
Sozialdemokratie an Stimmen erheblich eingebüßt, während
die Deutſchnationale Partei gewonnen hat (Bezirk Merſe-
burg Deutſchnationale jetzt rund 79 000, gegen früher rund
76 000 Stimmen, Demokraten jetzt 157 000, gegen 161 000
Stimmen, oder Potsdam: Deutſchnationale mehr 1100,
Demokraten weniger 21 000.

Man muß es der Deutſchen demokratiſchen Partei des
Merſeburger Bezirks überlaſſen, wie ſie ſich damit abfindet,
den „einzig richtigen, klaren Standpunkt“ ar zu ver
laſſen und möglicherweiſe doch den noch vor einigen Tagen
verpönten und unter, ſagen wir einmal, häßlichen Boe
ſchimpfungen ouf Andersdenkende „Volksunterdrücke
Volksentrechter“ abgelehnten „klaſſenkämpferiſc
Weg des einheitlichen Bürgertums zu gehen. denſelben W
den die Demokratie am Sonnabend, den 25. Januar, n
als einen dem Wohle des geſamten Vaterlandes entgegen
gerichteten, bezeichnet bat
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CLudendorffs „Verbrechen“
Von Regierungsrat E. Piſtor

Von Wien aus ſucht man die militäriſchen Führer
Deutſchlands, insbeſondere Ludendorff, mit der Schuld an
der Niederlage der Mittelmächte zu belaſten, um die alte
Wiener Regierung zu entlaſten. Man geht dabei von der
Fiktion aus, daß wir zu irgendrinem Punk.e des Krieges
einen allgemeinen Frieden hätten haben können. Dieſe
Futhen iſt falſch. Nach Czernin wäre ein allgemeiner

rieden nur nach der Schlacht von Gorlice möglich ge
weſen; Numänien hätte damals in den Kri g gegen Ritß
land eingreifen und dem ruſſiſchen Heere in den Rücken
fallen müſſen; Rumanien dachte aber damals wahrſchein
lich noch gar nicht daran, ſich einzuſetzen. Czernin gibt ſelbſt
zu, daß ohne ungariſche Grenzkonzeſſionen an ein Ein
greifen Rumäniens im Jahre 1915 nicht zu denken war.
Ungarn hat ſolche Konzeſſionen rundweg abgelehn Die
Lage war aber damals ſo: Wenn Ungarn Rumänien be
friedigt hätte; wenn Rumänien auf die Seite der Mittel
mächte getreen wäre; wenn dadurch Rußland zuſammen
gebrochen und die Revolution bereits im Jahre 1915 aus
gebrochen wäre; wenn dieſer ruſſiſche Zuſammenbruch
die Engländer, die gerade dabei waren, ein gewaltiges
Heer aufzuſtellen und die Blockade zu organiſieren, frie-
denswillig gemacht hätte wenn dann Frankreich viel-
leicht durch ElſaßLothringen und wenn Jtalien durch
das Trentino und die Adrig veranlaßt worden wären, ſich
den „friedensfreundlichen“ Engländern anzuſchließen,
dann hätten wir den allgemeinen Frieden haben können.
An dieſen ſieben „Wenns“ hing der allgemeine Frie

des öſterreichiſchen Tiplomaten, der darum nicht
weniger laut verkündet, daß man dieſen einzig günſtigen
Moment nicht ausnutzen konnte, weil die militäriſchen
Machthaber Deu ſchlands ElſaßLothringen damals nicht
hätten heransgeben wollen. Daß Czernin das tut, mag
noch hingehen; daß es Deutſche agibt, die ihm auf dieſem
Wege folgen und Czernin als Eideshelſer gegen Luden
dorff ansſpielen, iſt eine Schmach.

Niemals hätte die Preisgabe Elſaß-
Lothringens zu einem allgemeinen Frieden
geführt. Die Angelſachſen waren auf „Sieg oder Unter
gang“ eingeſtellt und fühlten ſich zudem noch durch den
deutſchen Reichstag „rückverſichert“. Mit
ElſaßLothringen hätten wir höchſtens (und zwar erſt im
Jahre 1917) Frankreich zu einem Sonderfrieden bringen
können. Dieſar Vorſchlag, ein zweiſchneidf ges Schwert,
iſt Ludendorff von keiner politiſchen Stelle gemacht worden
und konnte auch gar nicht gemacht werden, weil ſich ganz
Deutſchland einſchließlich der Sozialdemo-
kraten dagegen empört hätte und die öffentliche
Meinung eine Diskuſſion darüber erſt erlaubte, als es zu
ſpät war. Außerdem war es von Reichstags wegen ver
pönt, an einen Sonderfrieden mit Frankreich zu denken,
denn dieſer hätte den Endkampf auf Tod und Leben
zwiſchen den Angelſachſen und den Deutſchen heraufge-
führt Die Männer, die dieſen Kampf hätten ausfechten
können, wie Tirpitz, mußten gehen; die ihn ver
meiden wollten, waren am Ruder.

Jm Frühjahr 1918 konnte ein allgemeiner Friede nur
auf Grund der Rede Lloyd Georges vom 6. Jannar 1918
disku iert werden. Dieſer verlangte damals u. a. die Auf
teilung Oeſterreich-Ungarns und der Türkei, wie wir ſie
jetzt verwirklicht ſehen. Hätten wir ja geſagt. ſo wäre ein
ſofortiger Sonderfrieden der „verratenen“ Bundesgenoſſen
mit unſeren Feinden die Folge geweſen. Auch dieſe
Löſung war unmöglich. Wo liegt da das „Verbrechen“
Ludendorffs?

Wir mußten ſiegen oder im Jahre 1917 Frankreich mit
ElſaßLothringen und einer Kriegsentſchädigung be
friedigen. Das deutſche Volk hat, mit Ausnahme der „Un-
abhängigen“, das letztere nicht gewollt, bis es zu ſpät war;
alſo muß e der geniale Feldherr zu ſiegen verſuchen.

Ob er ſtrategiſch richtig gehandelt hat, wird die
Kriegsgeſchichte entſcheiden. Politiſch bleibt ihm keine
andere Wahl. Jhm als Politiker die Schuld an der
Niederlage anfbürden zu wollen, iſt ein Buben ſtück und
wird als ſolches auch im Ausland empfunden. Ein ſolches
Treiben erweckt in der ganzen Welt den Eindruck der Er
bärmlichkeir. Bis zur Revolution waren wir das beſtver
leumdete Volk der Welt. aber geachtet. Sorgen wir
dafür, daß wir nicht das verachtetſte Volk werden, nachdem

Die Lohnbewegung im Stadttheater
Wo alles liebt, kann Karl allein nicht haſſen Auch das

Bühnenvolk hat dieſer gewerkſchaftlichen Zeitläufte einen herz
haften Hauch in ſich aufgenommen. Jhr Fürſprecher tritt, ein
Programm mit einer Reihe wohlaſſortierter Stichwworte von
metallenem Klange im Mantel, vor den Vorhang und entrollt
ſein Papier mit höflicher, aber beſtimmter Verneigung nach der
Magiſtratsloge: „Wir bitten, dieſen Forderungen mit demjenigen
Wohlwollen gegenüberzutreten, das die Verbände bei der Be
rechtigung ihres Vorgehens beanſpruchen können.“ Nicht übel
geſagt. Wochen ſchon iſt die Botſchaft der Künſtler an eine
Wohllöbliche Stadtverwaltung unterwegs, geſtern endlich hat der

Geſicht und hin und her gedreht, und am Montag werden die
Stadtverordneten wohl oder übel hineinbeißen. Der
hovrchend, nicht dem eigenen Triebe.

Was die Bühnenangehörigen wollen (in

fehen, nicht mehr als rechtens augemeſſen. Aber was den Künſt-
lern recht iſt, iſt der Stadt nicht „billig“ 240 000 Mark im Jahre V

uhnein trauter Gemeinſchaft mit den ohn dies immerhin 200 000 Mk.,
die dem Stadttheater Jahr für Jahr zugewendet werden, ſind
kein Pappenſtiel fürwahr. Kurz und gut, dieſes Stückchen, das
die Schauſpioler hier in Szene geſetzt haben, ſo überzeugend es
dargeſtellt wird, iſt für die Stadtväter ein ſogiales Trauerſpiel.
Und es werden am Montag rechts und links und in der holden
Mitte Stimmen nicht fehlen, die bei allem „Wohlwollen“ und
aller „Berechtigung“ ihre Meinung von der Vorlage gerade her
aus zuſammenfaſſen in die Worte des Sinnes: „Ueber unſere
Kraft

Und doch haben die Petenten recht. Und ihre Rechnung iſt
Sat zu leſen: Nichts iſt für das Wohl eines Theaters gefähr-ſo einſach, daß man nicht ſchnell etwos dawider ſagen kann.

Wenn der Theaterpächter im Jahre annäh rund 100 000 Mark zur
Bank trägt, und mancher Soliſt jährlich nicht viel mehr als
6000 Mark in den Boutel tun kann, ſo braucht keine Revolution

Himmel zu kommen, um hier das ſoziale Fragezeichen an
Wand zu malen, ſagt ſrh der Künſtler.

Not ge
der heutigen

Morgenausgabe war es bereits miteeteilt), iſt, bei Lichte be- Zugen,

die Verleumdung, die jeder Einſichtige im Ausland als
Kriegsmittel erkannt har, zu verſtummen beginnt

Dazu gehört, daß diejenigen, die dieſen Krieg in füh-
renden Stellen erl'bt haben, laut und deutlich ihre
Stimme erheben, um dem deutſchen Volke die Achtung vor
ſeinen großen Männern und damit die Ehrfurcht vor ſich
ſelbſt wiederzugeben.

Atemlos haben die Völker unſeres Planeten dem un
geheuren, vier Jahre lang ſiegreichen Kampfe der Deut-
W gegen die gewaltigſte Koalition der Geſchichte zuge-
ſehen

Die Völker, die gegen uns gekämpft haben, ſind vier
Jahre lang vom deutſchen Heer geſchlagen worden und
noch ſprachlos über unſere Niederlage, die ſie
uns nicht beigebracht haben, ſondern die uns
überfallen hat, wie ein Dieb in der Nacht. Statt nach
Sündenböcken zu ſuchen. ſollten wir die Männer ehren,
die unſer Volk zum Siege führen wollten. Ludendorff iſt
ins Ausland gegangen, nicht um ſein Leben zu retten,
ſondern um ſich und das deutſche Volk vor der Schmach zu
bewahren, daß der Mann, der an der Spitze des gewal
ſten, ſtolzeſten und todesmutigſten Heeres der Welt vier
Jahre lang Tag und Nacht mit der drohenden Niederlage
gerungen hat, von unreifen Buben auch körperlich be
ſchimpft wird, ohne daß die damalige Regierung gewagt
hätte, einen Finger zu rühren.

Wir können Lndendorff dankbar fein, daß er Deutſch
land dieſe Selbſtſchändung erſpart hat und jeder, der das
deutſche Volk liebt und achtet, ſollte nach Recht und Billig wirtſchaftlichen Vetriebszähiung von 1907 zu mehr a i
keit für ihn und die anderen großen Männer eintreten, die
zu ſchmähen jetzt üblich und löblich iſt.

Das iſt die Pflicht und die Schnldigkeit derjenigen,
denen die deutſche Ehre noch etwas gilt. Ein Hundsfott,
der ſie nicht erfüllt.

Anstritt aus der Demokratiſchen Partei
Von den Berlin-Schönehberger Stadtverordneten iſt außer

dem Grafen v. Matuſchha auch der Rechnungsrat
Schmedes aus der Deutſchen Demokratiſchen Partei ausge
ſchieden. Schmedes hat ſich der Deutſchen Volkspartei

angeſchloſſen
d

Trotzky gibt nicht nach
Paris, 80. Januar.

„Echo de Paris meldet aus Stockholm, daß Trotzky in einem
Telegramm an die Truppen erklärt, daß das Anerbieten der
Alliierten, auf den Prinzeninſeln zu einer Konfereng zuſammen
zukommen, ein Zeichen der Schwäche ſei. Er fordert die
Truppen auf, die Anſtrengungen zur Niederwerfung der
Welt-Bourgeoiſie zu verdoppeln.

Die blutrünſtigen Polen
Prag, 31. Januar.

Miniſter Svehla ſandte an den polniſchen Miniſter Pade-
rewski ein Telegramm, in dem er dagegen vroteſtierte, daß die
polniſchen Truppen trotz der von den TſchechoSlowaken. frei-
willig angeordneten Einſtellung der Operationen im Fürſten-
tum Teſchen wütende Angriffe gegen die von den Tſchechen
erreichten Lirien unternahmen und rorſchlägt,
Truppen unverzüglich aufzufordern, weiteres Blutver-
gießen zu dermeiden.

Die Truppen des Grenzſchutzabſchnittes Bromberg ſollen in
den Kämpfen gegen die Polen bis zum 28. Januar
Jan 21 Verwundete und 159 Vermißte verloren

n.

Cq--
Der Friedensrat

Paris, 81. Janvar.
(Amtlicher Bericht.) Präſident Wilſon, die Premierminiſter

und Miniſter des Aeußern von Amerika, Großbritannien, Frank
reich und Jialien, ſowie die Vertreter Japans hielten am Don-
nerstag zwei Sitzungen ab.

Der Gedankenaustauſſch über den Stillen Ozean und Afrika
ging in Anweſenheit der Vertreter der Dominions, des franzöſi
ſchen Kolonialminiſters Simon und Salvage Raggis weiter. Ein
gufriedenſtellendes vorläufiges Abkommen iſt über die hinſicht
lich der deutſchen Kolonien und der beſetzten Gebiete in der
aſiatiſchen Türkei anzuwendenden Grundſätze getroffen worden.
Am Nachmittag war die belgiſche Abordnung anweſend. Es
wurde entſchieden, daß die militäriſchen Vertreter der Alliierten
und aſſogiierten Mächte und der oberſte Kriegsrat in Verſailles
aufgefordert werden ſollen, einen Bericht über die beſte und
ſachgemäßeſte Verteilung der für die Aufrechter haltung
der Ordnung im beſetzen türkiſchen Gebiet notwen-
digen Streitkräfte eingureichern.

jährige Spielz. it. Man braucht den Bühnenkreiſen nicht über
mäßig nahe zu ſtehen, um zu wiſſen, welch ein erbittertes Feld
geſchrei dieſe Loſung ſeit langem iſt. „Wenn im Lenz die
Blumen ſprießen“, dann begann für die Mence der Schau
ſwieler der Winter des Durbens oder der Schrecken des
„Sommertheaters“. Und ſo die Mehrzahl der Forderungen
Ziele, aufs innigſte zu wünſchen.

Doch hart im Raume ſtoßen ſich die Köpfe. Wie lange die
Stadt Halle noch im der glücklichen Lage ſein wird, jährlich
440 000 Mark an ihve Bühne zu wenden, bleibe dahingeſtellt.
Jedenfalls aber nicht mehr lange. Und dann kommt mit töd-

Haushalts Ausſchuß den ſauren Apfel geſchält mit länglichem licher Sicherheit, was den Bübhnenangebörigen mit ihren For
derungen gewiß nicht vorſchwebt. Entweder nämlich toird das
Stadttheater an allen Ecken und Enden knauſern müſſen,
um ſich durchzubeißen, wird den VPerſonalbeſtand aufs äußerſte
beſchneiden, wird Mirdeſtbezahlte und Anfänger bevor

oder aber das Theater wird in kraſſer Form auf Er
werb gerichtet ſein müſſen.
ſtand, bei dem die Kunſt, bei dem die kulturellen Aufgaben der

betteln gehen.
nicht unbedeutend inſofern, als ein Teil des hohen perſönlichen

Ziffer erleihtert.

Reingewinns des Pächters ſich vom ſtädtiſchen Zuſchuß
abrechnet, bzw. der geſamte verſönliche Gewinn des Direktors

fortfällt, ſobaſd, wie es der Künſtlerſchaft als Jdeal vorſchwebt,
d h., der

Jn dieſem
fünfſtellige

Die

das Stadttheater in eigene Regie genommen,
Direktor lediglich auf feſtes Gehalt geſtellt wird.
Falle wird der Zuſchuß um eine nennenswerte

Doch das zunächſt nur auf dem Papier.
eigene Regie hat nämlich erfahrungsgemäk einen großen Wider
haken. In dem Briefe eines bekaniten Theaterdirektors iſt der

licher, als wenn die Direktion ſo geſtellt ift, daß eine größere
oder geringere Einnahme der Theaterkaſſe ſie perſönlich uſcht
weiter berührt und ſie in der ſorgloſen Gewißheit hinleben
kann, daß dasjenige, was im Laufe des Jahres an der Ein
nahme fehlt, am Ende desſelben aus irgend einer anderen

die polniſchen

Und gar der weſentlichſte Punkt des Wunſchzetbels: die ganz

tiert.

Und das iſt bekanntlich der Zu

Nur verſchieben ſich die Ziffern zwar

Landwirſchaftliches Siedelungslg
Verlin, 80

Die Reichsregierung und der Staatsſekretär de
arbeitsamtes erlaſſen unter dem 29. Januar eine mit
der Veröffentlichung in Kraft tretende Verordy
Beſchaffung von landwirtſchaftliche m g.
kungsland, aus der folgendes hervorgehoben ſei

Die Bundesſtaaten ſind verpflichtet, zur Sha
neuer Anſiedelungen gemeinnützige Siedeiunge. n
nehmen zu gründen, foweit ſolche nicht vorhanden ſind
Geſchäftsbezirk der Unternehmungen (Anſiedelungsbezirg
durch die Landeszentralbehörde beſtimmt.

Staatdomänen ſind bei Ablauf des
den gemeinnützigen Siedelunes- Unternehmungen zum
dem Ertragswert, zum Kaufe anzubieten. Das oemeinn
Siedelungs Unternehmen iſt berechtigt, unbewirtſchaftetez

im Wege der dauernden Brennkultur oder zur Torfnudung
wendetes Moorland eder anderes Oedland für g
lungszwecke im Enteirnungsverfahren in Anſprach zu n

Das gemeinnützige SiedelungsUntergeh
hat ein Verkaufsrecht auf die in ſeinem Bezirf
nen landwirtſchaftlichen Grundſtücke im Umfang von
aufwärts oder Teile von ſolchen Grundſtücken. Jn den An
lnngsbezirken, deren landwirtſchaftliche Nutzfläche nach der

Hundert auf die Güter von 100 und mehr Hektar landwirtg
liche Nutzfläche (große Güter) entfällt, ſind die Eigenttg
dieſer großen Güter zu Landliefergn gen
bänden zuſammenzuſchließenz die Landſiefern
Verbände ſind rechtsfähig. Die landwirtſchaftliche Nudfläce
Staatsdomänen wird nur für die Ermittelung des Hunderj
mitgezählt. Die näheren Beſtimmungen erlaſſen die Zug
ſtaaten.

Die Landeszentraſbehörden können die Aufgabe der
lieferungs Verbände auch auf andere Stellen, insbeſondere
beſtehende landwirtſchaftliche Organiſationen Landſchaften
übertragen. Der Landlieferungs- Verband hat auf Serſg
des gemeinnützigen Siedelungs-Unternehmend zu Siedel

zwecken geeignetes Land aus dem Beſtande
großen Güter zu einem angemeſſenen Preiſe zu beſch
Der Landlieferungs- Verband hat an Stelle des gemeinnüg
SiedelungsUnternehmens das Borkaufsrecht anf
großen Güter feines Bezirks. Er muß das Borkauſ
auf Verlangen des gemeinnützigen Siedelungs-Untern
ausüben. Die Ausübung des Vorkaufbrechto kann er den
meinnützigen Siedeſungs Unternehmen mit deſſen Zuſtin
allgemein oder für den Einzelfall übertragen.

We ein dringendes, auf andere Weiſe nicht gweckmäß
befriedigendes Bedürfnis nach beſiedelnngsfähigem Land
hat der Landliefernnes- Verband das Recht, geeignetes Sie

lungsland aus dem Beſitzſtande der geef
Göüter gegen angemeſſene Entſchädigung im Wege der
eignung in Anſpruch zu nehmen. Die Fälle, in denen die
liefernns- Verbände beſiedelungsfähige große Güter namen
mit Hilfe der Enteignung erwerben follen, werden im einzeß
aufgezählt. Anwärter von Fideikom miſſen können e
nevertragung an den Landlieferungs- Verband nicht
ſprechen.

Das gemeinnützige Siedelungs-Nnternehmen hat ein Wie
kaufsrecht für die von ihm begründete Anſiedlerſtelle, wenn

Anſiedler ſie gang eder teilweiſe veräußert oder aufgidt,
wenn er ſie nichn danernd bewohnt oder bewirtſchaftet,

Landgemeinden oder Gutsbezirke können durch An
ber von der Landeszentralbehörde zu bezeichnenden Stelle
pflichtet werden, denjenigen Arbeiteorn, welche im la
ſchaftlichen Betriebe ihres Bezirks ſtändig beſchäftigt ſind,
ihren Wunſch Gelegenheit zur Pacht oder ſonſt
Nutzung von Land für den Bedarf des Haushalts zu geben.

Iſt das nötige Pacht- oder Nutzland auf andere Weiſe
zu beſchaffen,
Zwangspachtung oder Entzteignnung
nehmen.

Quelle erſetzt wird.“ Der Name des Thoaterdirektors i 3
gang Goethe; obwohl das wenig zur Sache tut. Soviel
über die reine Eigenregie.

Der eigentliche tragiſche Held in dieſem ſozialen Akt iſt e
ſchieden Direktor Sach ſe. Als er in den erſten Novembertaß

im St. Nikolaus in das Hoch der Künſtlerſchaft auf die a
lution einſtimmte, wird er gewiß nicht erwartet haben, daß
neue Zeit von ihm ſo ſchnell einen gar ſo harten Tatbew
ſeines freimütigen Bekenntniſſes heiſchen würde. Es dede
in der Tat ein Opfer, wenn Direktor Sache dieſe Vo
ſeiner Angeſtellten warm befürwortet hat.

Ein Wort noch über den „Rat geiſtiger Arbeite
der in mehreren Punkten der Forderung auf Anſtellung

Wer iſt dies? Vermutlich ſoll dieſer Rat künftig e
Ergänzung oder eine Stellvertretung der Theaterdeputrion
ſtellen.
dation für das Heil

ein gewaltiges „Mißtrauensmonſtrum“ guiederzukämpfen

um mit Nepomuk Zawatil zu reden.
Die Dinge beim Bau liegen halt ganz eigen. Sie

fich weder lediglich vom ökonomiſchen Standpunkt, noch al
mit den Augen des Künſtlers entſcheiden. Der Seſſel
Theaterdirektors iſt ein kippliges Möbel; es will verſtanden ſei
darauf zu thronen; Kunſt und Geſchäft mit Anſtand
einen Hut zu bringen, das verlangt einen Künfſtler.

geiſtigen Arbeiter werden das vermutlich bald erfahren.
nicht ſo gar unmöglich, daß auch die Gegner Herrn Sachſes
aber er bat deren gewiß gar keine
in dieſer oder jener Richtung noch einmal in ſanfterem
werden ſehen lernen.

Auſh die Stadtverordneten ſtehen am Montag dor
keichten Entſcheid. Die Bretier, die die Welt bedeuten,.
ihnen zumeiſt eine fremde Welt, mit Breitern vernagelt.
das Kreuzfeuer der Parteien deiner Seite einen
erſtreiten.

ſo kann die Landemeinde es im Weged

So wenig man von der Dilettantik der Theaterde
der Künſte halten mag, der Rat

geiſtigen Arbeiter“ wird zunächſt fürchten wir gleich

ſeine Direktionstätigk
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Die Gemeindewahl
einer Nachtragsverordnung zur Verordnung über dieg eite Regelung des Gemeindewablrechts vom 24. Januar 1919

er i iolgendes beſtimmt werden
nd in 5.11 des Reoichswablgeſetzes vom 30. Novemter 1918
ehe Friſt von 21 Tagen kann vom Wahlvorſtand bezw. der
Mlommiſſon dahin abgeändert werden, daß ſpäteſtens amblloor dem Wabltage die Wahlvorſchiäge einzureichen ſind.
T Gemeinden unter 20000 Einwohner kann beſchioſſen werden,
9 Wahlvor ſchläge auch von weniger als 100 aber mindeſtens
der Gemeinde zur Ausübung der Wahl berechtigten Per

unterzenchnen ſein können.
Der Wahlvorſtand, bezw. die Wahlkommiſſion. bat ſpäteſtens

2 n vor dem Wahltage zur Einreichung von Wahlvorſchlägen
ine Bekanntmachung aufzufordern.
im Zweifel bezüglich der Ausleaung der Verordnung über die

weite Regelung des Gemeindewablrechts vorzubeugen, wird
nämerung folgendes beinerkt:
mer Mitgliedern der Gemeindevertretungen ſind in Städten

ſadtwerordneten (Bürgervorſtehern und in Landgemeinden
ſchm zum Gemeindevorſtande gebörigen Muglieder der Ge

a devertretungen zu verſtehen. Nicht darunter fallen die Ma-
s bezw. Gemeindevorſtände.
Gemäß der Verordnung ſind auch die Mitglieder der
ſtrats- bezw. Ge meindevorſtände zur Stadtverordnelenver-

lung ine ertggerverianunlung) beziehungsweiſe Ge
Mevertretung wahlbar.e ab der Stadtverordneten Bürgervorſteher) bezw. Ge
ſdeveitreter, bleibt, wie bioher, der orteſtangriſchen Re
wg mit der Abänderung vorbehalten, daß die Mindeſtzahl 6re Höchſtzahl 144 Mitglieder zu betragen hat.

e Zuarmmenſetzung des Wahlvorſtandes bezw. der Wabhl-
bmmiſſonen regelt ſich nach den einzelnen Städte bezw Land

orſtan

indeordnungen. Soweit danach Betſitzer norge mtrr
e ſie in Städten von der Siadtverordnetenverſammiung,

Kandgemeinden von der bisherigen Gemeindevertreiung bezw,
eindever ſammlung zu wählen. Jnſoweit hierna noch
eiſel über die Bildung und Zuſammenſetzung des Wahl-
Wandes vorhanden ſind, ſind die Beſtimmungen der Städte-

Landgemeindeordnungen durch Beſchluß der visherigen
nemndevertretung zu ergänzen.
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Parteikaſſe 15 000 Mark überweiſen wollen.

at8 ſchung begangen.

neue Fälſchung der Saalezeitung
In welcher willkürlichen Weiſe das demokratiſche

warteiorgan in Halle, die „Saalezeitung“, mit feſten Tat
hen umſpringt, dafür haben wir in den letzten Wochen

wenugſam iele ihier journaliſtiſcher Fälſchungen einen ganz beſonderen

Ehrgeiz und gibt immer wieder Anlaß zur Feſtnagelung
ſicher Fälle, wie auch der nachſtehende Vorgang beveiſt.
der Vorſitzende der „Deutſchen Volkspartei“ in Merſebing,
Paſtor Buſch, hatte vor mehreren Tagen in einigen demo-
hatiſchench Blättern eine Anzeige veröſfentlicht, in wer

Beiſpiele angeſführt. Das Bla.t betätigt auf dem

Mitglieder
Halle für ſeine

Aus der
arſtellung des Herrn Buſch geht mit voller Klarheit her
or, daß dies Angebot von der Deutſchen Volkspartei, Orts-

zwei
in

a. mitteilte, daß ihm
Volkspartei“

gruppe Halle, an die Den. ſche Volkspartei, Ortsgruppe

ohure 4 J i e0 2 ePerſeburg, gemacht worden war. Jn welcher Weiſe aber Paſtor Buſch gegenüber Ausführungen zu machen, wie ſie
e S inng“ di feerdreht die „Saalezeinmg“ dieſe offenkundige Tatſache Daraus aberSie erzählt ihren Leſern, daß von deutſchnationgler

Seite mit finanziellen Mit.eln ein Druck auf den Paſtor
Buſch ausgeübt worden ſein ſollte. In der öffentlichen Er
färung des Herrn Buſch, der es doch wiſſen müßte, ſteht

davon kein Wort, er ſpricht im Gegenteil nur von Mit
ghedern der „Deutſchen Volkspartei“. Die „Saalezeitung“

einmal eine offenſichtliche grobe
Sie rechnete damit, daß ihre Leſer

überſehen oder

alſo wieder

IJnſerat des Herrn Buſch entweder
on vergeſſen haben würden und ſtellt in dieſer Annahme
der Wahrheit direkt widerſprechende Behauptungen auf,
im die Deutſchnationale Volkspartei bei
ſhren demokratiſchen Leſern verleumden zu können. Tas
ſt vom Standpunkte der „Saalezeiting“ eine vornehme
gampſesweiſe. Da dieſe Auffaſſung des demokratiſchen
Parteiorgans jedoch nicht überall geteilt wird, hat es ſich
zur Aufnahme der nachſtehenden Berichtigung ver-
anlaßt geſehen, die es bezeichnenderweiſe unter der Ueber
ſchrift Deutſchnationale Machenſchaften“ veröffentlich:

raße 84.

kehr

aſien

kgeseh 6
romenaée

„Auf Grund des S 11 des Preſſegeſetzes erſuchen wir
Sie hierdurch ergebenſt um Aufnahme der folgenden Be
richtigung:

Jn dem Artikel „Dämmerung“ in Nr. 45 der „So Le
Zeitung' heißt es in Bezug auf die Deutſchnationale
Volkspartei: „Hier kann man nicht ganz an jener Er
Aämrng vorbeigehen, die Herr Paſtor Buſch am Tage vor
der Wahl veröffentlichte und die da zeigt, daß die Konſer
vativDeutſchnationglen auch heute noch mit den alten ver
brauchten Mitteln des finanziellen Druckz und der geſell
ſchaflichen Aechtumg arbeiten. Jn dem Jnſerat des
Herrn Paſtor Buſch wird abs Urheber des Geldangebotes
ausdrücklich Herr Wienrich, alſo ein Vertreter der
Deutſchen Volkspartei, nicht der Deutſch
nationalen Volkspartei genannt. So wenig wie ein
„finenzieller Druck“, iſt ein „geſellſchaftlcher Druck aus
zuüben verſucht worden. Vielmehr iſt Herr Paſtor Buſ
lediglich davauf aufmerfſaan gemacht worden, daß er ſi

rſönlich auch in den Kreiſen ſeiner Partei durch ſein
fahven leicht in ein ſchiefes Licht ſetzen könne.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis.

Wie weh dem Demokratenblatt die Aufnahme obiger
Verichtigung getan haben muß es hat ſich bei ſeinen
Leſern näch der Kenntnis dieſer Berich. igung zweifellos in
kein angenehmes Licht geſetzt
merkungen hervor, die es der Berichtigung anhängen zu

geht aus den Be

Virkung damit wenigſtens eiwas abſchwächen zu köntren,
Aber aus allem Gerede geht doch klar hervor, daß es ſeine
Anſchuldigung, die Deutſchnationale Volkspartei habe
auf Herrn Paſtor Buſch einen Druck mit finanzielken
Mitteln ausgeübt, in jeder Hinſicht als un wahr voll und
ganz ein geſteht. Es muß in der Tat peinlich ſein,
ſolche Feſtſtellung mit keinem Wort irgendwie verwiſchen
zu können! Darum redet das Blatt nach Kräften um den
letzten Satz der Berichtigung herum und ſagt: „Das ſchiefe
Licht! Wer die konſervative Art kennt, weiß, was man
bier zu verſtehen hat.“ Alſo wieder keine poſitive Beweis-
führung, ſondern eine niedrige Verdächtigung, die dem
Demokratenblatt allerdings auch beſſer zu Geſichte ſteht als
erſtere. Zur Erleichterung des Verſtändniſſes für den letzten
Satz der Berichtigimg ſei noch das Folgende mitgeteilt:
Herr Paſtor Buſch iſt für die Wahlen am 26. Januar eine
Liſtenverbindung mit der Demokratiſchen Partei ein-
gegengen, wie die Halleſche Orsgruppe der Deutſchen
Volkspautei behauptet, ohne deren Einverſtändnis. Als
dieſe Tatſache im Deutſchäationgalen Volksverein
Halle bekannt wurde, ſind einige Mitglieder desſelben zu
Ferrn Buſch gefahren, um eine Liſtenverbindung zwiſchen
der Deutſchnationalen und der Tentſchen Volkspartei her
beizuführen. Da Herr Buſch dies jedoch ablehnie, iſt er
von deutſchnationnler Seite darauf aufmerkſam gemacht
worden. daß er ſich perſönlich auch in den Kreiſen ſeiner
Partei durch ſein Verfahren leicht in ein ſchiefes Licht ſetzen
könne, weil ja die Halleſche Ortsgruppe der
Deutſchen Volkspartei ein Zuſammen
gehen mit der Deutſchnationalen Volkspartei ebenſo für die Wahlen am 26. Jannar
erſtrebte, wie es am 19. Jannar beſtand. Bekanntlich
teilte dann, als Herr Buſch bei ſeiner Weigerung blieb, die
Halleſche HOrtsgruppe der Deutſchen Volkspartei öffentlich
mit, daß ſie für die Wahlen am 26. Januar keine eigenen
Sämmzettel ausgebe und ihren Mitgliedern die Stimm
abgobe freiſtelle. Die meiſten Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei in Halle haben denn bei den Wahlen am
26 Jannar zweifellos auch wohl für die Liſte Herrmann
der Deutſchnationalen Volkspartei geſtinmmt. Jm Regie
rungsbezirk Erfurt. der bei den Preußen wahlen mit dem
Negierungsbezirk Merſeburg einen gemeinſamen Wahlkreis
bildete, iſt die Dentſche Volkspartei geſchloſſen mit der
Deutſchnationalen Volkspartei zuſammen gegangen,
Warnn ein ſolch“s Zuſammengehen nicht auch im Merſe
burger Bezirk am 26., ebenſo wie am 19. Jannar zuſtande
gekomrien iſt, intereſſiert in dieſem Zuſammenbange nicht,
iſt auch noch nicht in allen Einzelheiten aufgeklärt. Wenn
wir deshalb anch weit entfernt davon ſind, Herrn Paſtor
Buſch die Schuld an dem Nicht zuſtandekommen der Liſten-
verbindung zwiſchen Deutſchnationaler und

kennen, daß in jenem Angensblick Grund vorlag, Herrn

der letz e Satz der Berichtigung wiedergibt.
„geſellſchaftliche Aechtung“ zu folgern, kann eigentlich nur

Perſonen mit ſonderbarer Auffaſſung von geſellſchaftlichen
Umgangsformen möglich ſein. Anch die „Saalezoitung“

wird vielleicht verſtehen, was wir hiermit ſagen wollen.

CLandarbeitsordnung
Berlin, 30. Januar.

Der Rat der Volksbeauftragten (gez Ebert, gez. Scheide
mann) und der Staatsſekretär des Reichswirtſchaf: zamts (gez.
Bauer) geben bekannt: Die Verbände land wirtſchaft
liher Arveitgeber- und Arbeitnehmer haben
mittels Vereinbarung, die durch die Bekanntmachung des Sitaa.
ſekretärs des Reichsernährungsamts vom 22. November 1918

Deutſcher Reichsanzeiger“ Nr. 278 vom 25. November 273 beſchädigten- und Hinterbliebenenrenden, dürfen anf den Lohn
und

Landarbeiterrat in Berlin geſchaffen. Die in ihm zu
Dezember

1918 die nachſtehende vorläufige Landarbeitsord nung aàngemeßener iſt. oder ob die ſolchen Arbeitern zugemutete Arbeit

in Kraft geſetzt worden iſt, den Reichs Bauern-

ſammengeſchloſſenen Verbände haben unter dem 20.

vereirbawrt:
F 1. Für die Betriebe der Land und Forſtwirtſchaft gelten

die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über den Dienſt
vertrag, er gänzt durch die nachfolgenden Beſtimmungen.

S 2. Jn Betrieben der Land- und Forſtwirtſſchaft einſchl.
ihrer Nebenbetriebe,
ſind Dienſtverträge mit mehr als halbjähriger Dauer ſchriftlich
abzuſchließen, ſofern darin Bezüge nicht barer Art zugeſichert
ſind. Den Dienſtverpflichteten iſt auf Verlgigen eine Ver-
tragsabſchrift auszuhändigen.

g 3. Die tägliche Höchſtardeitszeit veträgt, in
4 Monaten durchſchnittlich 8. in 4 Montaen durchſſhnittlich 10
und in weiteren 4 Monaten 11 Stunden. Darüber hingus ge
leiſtete Ueberſtunden ſind beſonders zu vergüten.

S 4. Jn die Arbeitszeit ſind die Wege vom Hofe zur Arbeit
und von der Arbeit zum Hofe einzurechnen, nicht dagegen die
Arbeitspauſen, ſowie die Fütterungszeiten bei den Arbeits
geſpannen.

g 5. Während des Sommerhalbjahres ſind täglich minde-
ſtens 2 Stunden Ruhepauſe zu gewähren.

F 6. Der Barlohn iſt in der wöchentlich zu zahlen.
g 7. Die als Teil des Lohnes vereinbarten Naturalien

ſind in Waren von mittlerer Beſchafferheit der Ernte zu liefern
und in der Regel nach metriſchen Maßen und Gewichten zu be

Die Lieferung hat in der Regel vierteljährlich zu erfolgen,
ſofern Art und Gebrauch der Naturalbezüge nicht eine auf
längere oder kürzere Zeit bemeſſene Lieferung erfordert.

Beſten der Arbeiter des Betriebes

Deutſcher
Volkspartei zuſchieben zu wollen, ſo läßt ſich doch nicht ver

für welche ein Tarifvertrag nicht beſteht,

Nichtlieferbare Naturalien ſind in bar nach dem aErzeugerhöchſtpreis oder, wenn ein ſolcher nicht beſteht w.
dem Marktpreiſe des nächſten Marktortes zu vergüten.

8. Wohnung, Land nutzung und andere
Leiſtungen, die keinen Marktwert haben, ſollen, wenn ſie
als Teil der Entlohnung vom Arbeitgeber zugeſichert ſind. mit
ihrem Geldwert ſchriftlich feſtgeſetzt werden. Jſt dies Unter
blieben, ſo entſcheidet in Streitfällen der Schlichtungsaus uß.

J Jahresverträgen darf die Entlohnung aufdie verſchiedenen Jahreszeiten nicht unangemeſſen verteilt ſein,
ſo daß die Entlohnung in der Winterzeit in auffälligem Miß
verhältnis zu der auf ſie entfallenden Arbeitsleiſtung und zur
Entlohnung für das ganze Jahr ſtebt.

z 10. Lohneinbehaltungen zur Sicherung desSchadenerſatzes bei widerrechtlicher Löſung des Vertrages dürfen
ein Viertel des fälligen Barlohnes der einzelnen Lohnzahlung
und im Geſamtbetrage die Höhe des fünfzehnfachen Ortslohnes
im Sinne der Reichsverſicherungsordnung nicht überſteigen.

11 Als Vergütung für eine Ueberſtunde ſollen
W e Zehntel de Orts'ohnes im Sinne der Reichs

ihberungsordnung mit vom Hundert 5gelegt werden. Anf: Hlag obarnn)e
s 12. Fütterung und Pflege der Tiere, ſowieſonſtige naturnotwendige Arbeiten ſind ſolchen Arbeitern, welche

dieſe Arbeiten nicht alloemein vertraglich übernommen haben,
als Ueberſtunden zu vergüten. Andere dringliche Arbeiten an
Sonn und Feſttagen ſollen mit mindeſtens dem dop-
pelten Ortslohn im Sinne der Reichsverſicherungsordnung ver
gütet werden.

z 13. In Betrieben, in denen ein Arbeitergusſchuß
beſteht, iſt nach deſſen Anhörung eine Arbeitsordnung zu
erlaſſen und an ſichtbarer Stelle auszuhängen. Sie muß Be
ſtimmungen enthalten über die Arbeitszeit, ſowie über etwaige
Strafen und über die Verwendung der Strafgelder, die nur zum

zuläſſig iſt
s 14. Arbeiterinnen, die ein Hausweſen zu ver

ſorgen haben, ſind ſo früh von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie
eine Stunde vor der Hauptmahlzeit in ihrer Häuslichkeit ein
treffen. An den Tacen vor Weihnachten, Oſtern und Pfingſten
ſind ſie von der Arbeit entbunden.

Arbeiterinnen, die ein größeres Hausweſen zu verſorgen,
insbeſondere auch Gehilfen, die nicht zur eigenen Familie ge
hören, zu beköſtigen haben, ſind, abgeſehen in Notfällen, nur
inſoweit zur Arbeit zu verpflichten, als dies ohne erhebliche Be
einträchtigung ihrer bäuslichen Pflichten zuläſſig iſt.

S 15. Wohnungen ſollen in ſittlicher und geſundheit
licher Beziehung einwandfrei und für Verheiratete unter Be
rückſich' igung der Kinderzahl und Geſchlechter ausreichend ſein.

ohnungen der Ledigen ſollen heizbar, verſchließbar und min-
deſtens mit Bett, Tiſch, Stuhl, verſchließbarem Schrank und
Waſchgelegenbeit ausgeſtattet ſein.

8 16. Wichtiger Grund zur ſofortigen Löſung des
Vertrages iſt jeder Umſtand, mit Rückſicht auf der die Fort

ſetzung des Dienſtvertrages einer Vertragspartei nicht mehr zu
gemutet werden kann.

Solche Gründe ſind insbeſondere Tätlichkeiten, grobe Be
leidigungen, unſittliche Zumutungen im Arbeitsverhältnis, be
harrliche Verweigerung oder grobe Vernachläſſigung der Dienſt
leiſtung, wiederholt unpünktliche Lohnzahlung, anhaltend ſchlechte
Koſt und geſundheitsſchädliche Wohnung. Politiſche und gewerk-
ſchaftliche Betätioung iſt kein Entlaſſungsgernd.

S 17. Dienſtverpflichteten mit eigenem Hausſtand ſteht deß
vorzeitiger unverſchuldeter Auflöſung des Dienſtvertrages für
ſich oder ihre Familie die Benutzung der vom Arbeitgeber ge-
währten Wohnung bis zu 3 Wochen nach Vertragsende ohne Ver
gütung zu, ſofern der Vertrag nicht ohnehin vorher abläuft.

Hat der Dienſtverpflichtete die vorzeitige Beendigung des
Vertrages verſchuldet, ſo ſteht ihm die Benutzung der Wohnung
nur bis zu 2 Wochen gegen Vergütung zu, ſofern der Vertrag
nicht vorber abläuft, oder ſofern ihm nicht eine andere ange
meſſene Unterkunft zur Verfügung geſtellt wird

s 18. Bei vorzeitiger Beendigung des Dienſtverhältniſſes
ſollen dem Dienſtverpflichteten von dem ihm vom Arbeitgeber
gewährten Lande die Früchte in einem ſeinen bisherigen Leiſtun-
gen entſprechenden Anteil unter Zugrundelegung des Durch
ſchnittsertrages der Fläche zuſtehen. Bei Streitföllen ent

insbeſondere Kriegs.
ſcheidet der Schlichtungsagus ſchuß

8 19. Renten iroendwelcher Art,

nicht angerechnet werden.
Bei Streit fällen darüber, ob der den Kriegsvbeſchä

digten oder anderen Minderleiſtungsfähigen gezahlte Lohn ein

entſcheidet der Schlichtungs-

Für den Dienſtverpflichteten günſtigere geſetzliche
Arbeitsbedingungen bleiben beſtehen

der Leiſtungsfähigkeit entſprächt,
ausſchuß.

S 20.
oder vertragliche

Die vorſtehende vorläufige Landarbeitsordnung erhält hier-
burch bis zum Erlaß einer endgültigen Landarbeitsordnung vom
Tage der Verkündung dieſer Verordnung ab mit folgenden
Maßgabe Geſetzeskraft:

Wird gemäß 88 8, 18, 19 der vorläufigen Landarbeitsord
nung der Schlichtungsagusſchuß angerufen, ſo hat er zu ver
ſuchen, eine Einigung zwiſchen den Parteien herbeizuführen.
Kommt eine ſolche nicht zuſtande, ſo erfolgt die in den genannten
Beſtimmungen vorgeſehene Entſcheidung durch einen Schieds-
ſpruch. Auf die örtliche Zuſtändigkeit firrdet S 22 Abſ. 1, auf das
Verfahren finden die F8 28 bis 26, g8 27, 23 Abſ. 1 und 8 30
der Verordnung über Tarifverträge, Arbeiter- und Angeſtellten-
Ausſchüſſe und Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten vom 283. De
zember 1918 (Reichsgeſetzbl. S 1456) entſprechende Anwendung.
Durch das Verfahren vor dem Schlichtungsausſchuß
wird der ordentliche Rechtsweg nicht ausgeſchloſſen. Das Ge
richt hat, wenn ein Verfahren vor dem Sqhlichtungsausſchuß
ſchwebt, auf Antrag einer Partei anzuordnen, daß die Verhand
lung bis zur Erledigung des Verfahrens vor dem Schlichtungs-
ausſchuß auszuſetzen iſt.

Verantwortlich: Helm ut Böttcher.
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Prämierung der drei schönsten Damen-Masken.
Preisrichter: Das geschüätzte Publikum.
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G literarischs Geselischaft.
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Thalinsanal“
Irene Trieseh.

Vorlesnung:

Eihbel Homer Hölderlin Goethe,
Eintrittskarten 3 Mk., für Studierende gegenweis Stehpiätze i Mk. bei H. Hothan, r. Ut u

J Der 4930naſto- Ausschues.
7 Donnerstag, den 6. Februar 1919

n den festlieh gesehmüekten
S Thalla- Sälen

Aer Iuvbenbal

Karten rechtzeitig besorgen.
Auegabe derselben ab Montag, den 3. FebraarRestaurant „Thalia-Sale“. m

ce eWalhalla Manne
Operetten- Theater. J 3 abteilungen.

Täglich 710 Uhr J Monat: Klaſſiker.
Romantik.inkognito. in in

Operette v. Kraatz u. Kressler gmeldungen an
Anzik fon Rad. Selson, G. Stangeo, r.

Komlag naehm. v 4 Eingang an der nie rilat.
Telephon 2507.Frau Holle ober

Prinzegs Tausenäschön.

Kl. Pr. Militär u. Kinder
halbe Preise.

Kasse 10- u. 4-6.

Vakerländiſcher Fraucuverein.
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S

werden hiermit zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
zu reits den 14. Februar 1919, nachm. Z. Uhr in

ak Hotel „Stadt Hamburg“, hier, ergebenſt eingeladen
Tagesordnungerehnnae Jesang für das Jahr 1918 und Erteilung

Emlaſtung 2. Feſtſtellung des Hausaltsplanes für
Entgegennahme des vom Vorſtande zu erſtattendenr 4. Wahl von Vorſtandsmitgliedern.

Nach der Generalverſammlung findet die ſeierliche
Prämiierung von Angeſtellten für langjährige treue
Dienſte vHalle a. S., den 30. Januar 1919.

Der Vorſtand
M. Kranse-Dehne, Lic. Banmann, Geh. Rat Steekner. S

Vorſitzende. Schriftrührer. Schatzmeiſter. S

m n n IIIe m e III
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Fernruf 5738.
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Eine teuflische Komödie in 4 Akten

Vorfakrung 3.00 450 6.40 850.

Grosses dramatisches Schauspiel mit
zponisehen Onginal- Stierampfen- Mater dolorosa

(Duldende Mutter
Eryreifendes Gesellschafts- Drama

in 3 Akten.
Fauptrolle:

Ingeborg Spangsfelck,
i Blütecher.

Forfuükrung: 410 6.00 8.00

lge Ko re Geſchäftgzeit 8 bis 3Jnfolg L onnabend 8 bis 2 tgre usächnſch- hin Dampſteſel RebiſonzVern

vieme.

Pola Negri,
Harry Liedtke. Der oben

Augenarzt Dr. Sohulze,
Anrtinsberg 2.

hat seine Praxis wiederTDoDDDoauuccc u ſinin III.
nuf genommen.

Stadthad
Haut- Haer-, Hand-, Nach Rülckkohr aus dem Felde
Fusspfiege Räume Praxis wieder aufgenommen

S geöttnet. m r. med. H. Barth,Teleton 5843. ionals-, Vasen-, Ohrena Wioton 4999
400

e h 12.

ſ e

Dr. Arnolcäi Berlin.
Ocffentliche Vorträge,

Gemeinsehaftssäle, Aite Promenade S.Sopntag, den 2. Vebrnar bis Sonntag. den 9. Februar
ianßer Sonnavendh). jeden Abend 8 Uhr:

„Die Herrschaft des Geistes und
die Freiheit des Menschen“.

Eintritt krei!

Kaptorowfez Diebe

obere Leipzigerstrasse 52

S wnde n III denJ mm
Perke

ſchluß1

Gebr. Bethmann
kunstgewerbliche Werkstätten
Halle a. S. Gr. Steinstr. 79-80

Hochinteressante Ausstellung

feiner echter

der K

Möbelfabrik Für die Boweise
herzlicher Teilnahme
beim HeimngangeVornehme Weinstuben

Jeden Abend ad S Ihr Schrammel- Musik.

Bar,
Aus dem Felde zurückgekehrt

Dr. Kohlhardt,
Am Kirchtor 10. Fernsprecher 6846.

sprechzeit 12 bis 1, 3 bis 4.

Perſer Teppiche,
Deutſche Teppiche

o Friedensware 90
in reichhalüger Auswahl.

Gardinen o Dekorationen
Stores o Stoffe o Khelims

Beſichtigung z2wanglos,

In teiner Familie darf

J ein Fieber-
Thermometer
fehlen, per Stück Mark
2 vis 5, amilich geprüft,

NMarienstr. 2
Abernimmt sämtlicheh.

rin er Herren-, Hass- u. Rollwäsche nach Gewicht ht u. aLtück.
Waeene wird ant Wansen abgeholt und wieder

pis a n s
in allen Holz und Stilarten

in großer Auswahl.
G. Kioh. Kitter

Flügel und Piano Fab

und andere empfiehlt

C. ee nirichſtrahe 41.

Statt besonderer Anzeige.

Die Veorlobung unserer
Tochter Johanna mit Herrn
Karl Hapig beehren wir uns
anzuzeigen.

Adolf Voss u. Frau
Philippine geb. Hess e.

Hasgen i. W., Januar 1919.Hoehstr. 95

e Hauptmann
unserer lieben Ent-
schlafenen sagen wir
nur hierdurch unser
herzlichsten Dank.

lermann Crimwoer

Oberarzt
Walter Hdel n. Frau.

Kl. Ulrichſtr. 36
hat immer noch

e preiswerte
Vorrätelon 200 Musterzimmer!

Johanna Voss
Karl Hapig

Verlobte.

Hagen i. W. oBez. Halie- Saale.
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Der braunſchweigiſche Miniſter

h ſogar bis

Halle, 31. Jannar
gezirkskonferenz der A. und S. NRäte
des Kegierungsbezirks Merſeburg.
der Sitzung am Donnerstag referierte Redrktenr
an Halle über die Bildung von BetriebsUm die Sozialiſierung und die Errungen ſchaften de

nergiſch und praktiſch durchzuführen ſo legte er
Bildung von Betriebsräten in Bergwerken,

uhen Er
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will
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i be S oge des Bergarbeiter-
Die Kon-

Vetriebs- undteiterräte bekannt ge n und von der Konferenz ein
mig angenommen. Da haben die Vetriebsräte a der

Jergangszeit für die Aufrechierhaltung der Produktion zu
und in allen techniſchon und kaufmänniſchen Angelegen

n mitzuarboiten, ſie haben ſich entſprechenden Einfluß in
Lohn und Arbeitsverhältniſſen zu ſichern, haben ferner

und Stimme in der Direktion und gelten in allen Vetrieben
höchſie Jnſianz. In vie einzelnen Reſſortz werden geeigne:e

rönlichkoiten gewählt. Die Vetriebsräte der Bergwerke
wen ferner an allen Sitzungen des Oberbergamts teil, und

Schriftſtücke des Oberbergannts müſſen vom Betriebsrat
mezeichnet werden. Zu dieſen Richtlinien und zu der
dung von Vetriebsväten führte Redgkteur Koenen noch aus,
die Durchführbarkeit den A. und S.-Räten oblicgt, der all

eine Einfluß der Arbeiterſcheft müſſe zur vollen Gelt eng ge
yxen, wie es bereits in den Leungwerken der Fall iſt. Auch
Siſenbahner im Direktionsbezirk Halle a. S. ſind im
iff mit der Bildung von Betriebsräten vorzugehen. Den

eantenräten liegt die Aufgabe ob, in allen dienſtlichen
legenheiten mit zu beraten und zu beſtimmen.

HOerter ſprach im
n Verlauf der Sitzung über „Einheitsrepublik

d Kleinſtagterei“. Seine Ausführungen richteten ſich
er Hauptſache gegen die Regierung Ebert- Scheidemann und

n die „Humanitätsduſelei“ gegenüber den bücgerlicher Par-
Der Kernpunkt der Revolution ſei Weſkdeutſchland, und

ldat e

ſt dieſem müſſe ein Zuſammenſchluß herbeigeführt werden. Die
nannten Glicdſtanten würoen ſich zergliedern in Weſtſachſen
Rerſeburg. Großthüringen, Frankfurt a, M., Braunſchweig,

wen und Hambuch Schlegrig-Holſtein Dieſer Plan müſſe
b acht Tagen durchgeführt werden. In der Debatte

h ſich Nedakteur Koenen gegen Oerter aus und betonte,
die S.-N. in den weſtlichen Bezirken mid ganz wenigen Aus
nen nicht Oerters Meinung teilen. Der Sozialismus kann
verwirklicht werden, wenn in der ganzen Welt die

zialiſtiſche Revolution einſetzt, nicht aber durch

i i f r sDieſe ſeine Meimrig fand aber Senken des Erdbodens; die größten Meerestiefen don 7000 bisinſtagtliche Sogialiſierung.
j der Verſammlung keinen Anklang, insbeſondere bei ſeinem

legen Kilian nicht, der ihn als „Mehrheitsſozigliſten“ be-
ihnete. Von anderer Seite wurde dem Redner ſogar vor-
vocfen, er ſtrebe nach einem Mivpiſterſeſſel. Koenen hielt
ihan vor daß er ſelbſt ſich doch auch erſt in der letzten Zeit
m Unabhängigen gemauſert habe. Auch der Genoſſe Schön

wurde von Koenen als ſchwankendes Rohr bezeichnet, der
zum Spartakiden heraufgeſchwungen habe.

n bemerkte weiter, nirgends werde radikaler vorgegangen
in Halle, denn man habe von der Regierung entweder die

imnung zur Sozigliſierung der Betriebe verlangt, oder den
ralſtreik angekündigt. Eine planmäßige Organiſation

iſe den Generglſtreik durch ganz Deutſchland tragen und 'ie
ſche Macht bringen.
Zum Schluß beſchäftigte ſich noch ein Redner nit dec Er

rungsfrage und empfahl Einführung des Anbau-
anges. Desgleichen ſoll die Butter verſorgung in
dere Bahnen
Krieausſchüſſe die Molkereien der Kontrolle der A. und

Räte ungerſtellt; den Vauernräten könne man eine ſolchen
itwlle nicht anvertrguen. Ein Soldat brachte zur Kenntnis,
alle militäriſchen Verfügungen und Verordnmunioen, die nicht
e Zuſtimmung des Generalkommandos tragen, für null und

Fern e reren viSegen r nockmittaos wurde die Konferenz mit dem
hen Hoch geſchloſſen.

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den

brnar auf den Abſchnitt 9 für die eingetragenen Kunden bei
m Rilchhändler Kunze, Körnerſtraße 31. in der Verkaufsſtelle

dalleſchen Molkerei, Glauchgerſtraße 15/16 und in der Ver
ufeſtelle der Niemberger Molkerei, Beeſenerſtraße 1, an letzterer
le nur vormittags von 8-—-12 Uhr.
phund abgegeben. Die Abſchnitte ſind bis 4. Februar abzu

Städtiſcher Verkauf von Honigkuchen in der Talamtſchule
nabend, den 1. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden

haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 46 001 bis
vormittags von 8-1 Uhr. Für jede Perſon eines Hans

es wird ein Paket zum Preiſe von 32 Pfg. abgegeben. Der
r. ittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu

Seefiſchwerkanf. Auf Grund der Vundesratsverordnunng
September 4. November 1915 wird der Verkauf der der

überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt. Der Verkauf
am Sonnabend, den 1. Febrnuar, vormittags, in den ein

Meen bekannten Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon
Haushaltes wird zirka Pfund abgegeben. Die Preiſe

einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar an
aht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſchein 18, Ab

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
nern der Lebensmittelſcheine 6001 bis 8000 und 65001 bisw. Vegen Papiermangels wird das Publikum erſucht,
den, Papier, Nee oder Körbe mitzubringen. Die Verkäufer

gleitet werden, indem man auf Veranlaſſung gefüges gebunden.

Auf jeden Abſchnitt wird „Heber unſere Kraft“, 2. Teik, in Srene. Sonnabend gelangt

find verpflichtet, die Abſchnitte 250 der Warenbezugsſcheine 18
abzutrennen und zu Hunderten gebündelt im Stadternährungs-
amt, Zimmer 1, binnen fünf Tagen abzuliefern. Zuwiderhand-
lungen werden gemäß der gen erwähnten Bundesratsver
ordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des Geſchäftes oderdie Entziehung des weiteren Verkaufs der ſräptiſchen Ware ver

fügt werden.
Die Jnhaber von Bäckereien und Konditorelen, ſowie die

Süßigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
für den Monat Februar gültigen Zuckermarken, und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Sonn-
abend, den 1., diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben K-R am
Montag, den 83. und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben S--2
am Mittwoch, den 5. Februar, vormittags von 8--124 Uhr im
Stadternährungsamt, Marktpltz 22, H. Obergeſchoß, Zimmer H,
in Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Die
Ausgabe der Zuckermarken an Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter.

Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat Februar
findet in der Woche vom 3. bis 8. Februar zugleich mit der Aus

gabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen
ſtatt.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß in einer Anzahl von Kommunal

verdänden die Kartoffelverſorgung nur noch für wenige Wochen
geſichert iſt und die Anlieferungen aus wichtigen Lieferbezirken
trotz der von der Reichskartoffelſtelle zur Verſtärkung der Liefe-
rungen getroffenen Maßnahmen nach wie vor über Erwarten
gering ſind, hat der Herr Staatsſekretär des Reichsernährungs-
amts angeordnet, daß vom 3. Februar ab

1. die wöchentliche Hartoffelration der Verſorgungsberechtigten
von 7 Pfund auf 5 Pfund,
2 die tägliche Kartoffelration der Selbſtverſorger von 12

Pfund auf 1 Pfund
herabgeſetzt wird.

Als Erſatz für den der verſorgungsberechtigten Bevölkerttng
hierdurch entſtehenden Ausfall iſt eine Erhöhung der Fleiſch
ration angeordnet worden.

Halle, den 81. Januar 1910. Der Magiſtrat.
Tagesordnung für die Sitzung ber Stadtverordneten gmn

Montag, den 8. Februar, nachmittags 4 Uhr. Oeffent liche
Sihtung: 1. Haushaltsplan der Müller-Stiftung. 2. Desgl.
der Riebeck-Stiftung. 8. Aenderung des Theater
Pachtvertrages. 4. Erhöhung von Bäderpreiſen und
Leihgebühren. 5. Erhöhung eines Verpflegungsſatzes. 6. Zah
lung an den Arbeiterrat. 7. Verwaltungsordnungen für höhere
Schulen. 8. Landaus:auſch in Soeben. O. Beſchaffung von
Wäſche und Bekleidungsſtücken. 10. Gefuch der Büroange
ſtellten um Einkommensverbeſſerung. Nicht öffentliche
Sitz ung: 11. Armenpflegerwahl.

Die Verhandlungen mit den Eifenbahnarbeitern. Wie
wir berichteten, ſchweben Verhandlungen mit den ſtreikluſtigen
Eiſenbahnarbeitern. Dem Streikkomitee ſind kleine Zuge-

ſtänd niſſe gemacht worden. Sie verlangen aber eine Gleich
ſtellung in der Lohnklaſſe mit Leipzig. Dieſe wird kaum
gewährt werden können, da dann Leipzig kommen und eine
Gleichſtellung mit Berlin fordern würde, ſo daß eine noch weitere
Steigerung der immerhin hohen Löhne der Eiſenbahnarbeiter
eintreten würde.

SächſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde. In der
FFachſitzung am Mittwoch gbend ſprach Prof. von Wolff über
die Geſetzmwäßigkeit in der Verbreitung der
Vulkanye. Man kann auf der Erde drei Typen von Vulkanen
interſcheiden: 1. Der vaziſtſche Typus, arkennzeichnet darrch
eneiſt Hnver gebogene Vulfanwihen, z. B. an der Oſtfküſte
Aſiens, in Hinterindien und einem Teil der SüDſee-Jnſeln, ſo
wie aitch in den Gebirgen Amerikas. Charwkteriſtiſch ſind für
dieſen Typus die geringe Lavoproduftion bei ſtarker Exploſivität
und Furchtharkeit ihrer Ausbrüche. Eigentümlicherweiſe be
finden ſich in unmittelbarer Nähe dieſer Vuſkanbögen die tiefſten

10 000 Meter ſiegen nicht auf dem hohen Meere, ſondern in der
Nähe der Küſte und ſind meiſt grabenförmig geſtaltet. Es ſcheint,
gls ob Dehnungeerſcheinungen, wie ſie in Oſtaſien feſtgeſtellt
ſind. das Anstreten des feuerflüſſigen Magmas hervorrufen.
2. Bei dem ſogen. atlantiſchen Vulkantyarg ſtehen die Vulkane
nicht reihenſömnig. ſondern ſind in Gruppen angeordnet, und
zwar über tektoniſchen Gräben Hierher gekören die Kap V
Azoren, Kangren, die Liggren mit Stromboli und Aetna, der
Verſuv und feine Umgeharng. die Umgebung des Kamerun-
buſens, endlich die gewaltige Vulkanzone, welche don Paläſtina
ob die oſtafrikaniſche Bruchlandſchaft begleitet und bis zu den
Kerquelen und dem Gaußberg verfobgt werden kann. Jhre Aus
brüche ſind beſonders reich an Lavaproduktion, die vor der G.
eruption ſterk vorherrſcht. 8. Der arktiſche Virlkamtypus iſt durch
die Bildung mächtiger Vaſaltdecken ausgezeichnet, die wir auf
allen Jnſeln des nördlichen Polgrmeeres finden. Stets iſt das
Vorkommen der Vulkane an Auflockerungen des feſten Erd

Wir finden ſie daher entweder über Graben-
brüchen oder in Faltengebirgen. Aus der chemiſchen Beſchufen
heit der vulantſchen Laven iſt zu ſchließen, daß die attantiſchen.
Magmaherde titfer liegen müſſen als die pazifiſchen, und daß
m Louße der gerſogiſchen Entwickhung der Erde der Vul?anismus
gus immer tiefer gelegenen feurig-flüſſigen Maſſen geſchöpft
hat. Nächſte Fachſitzung: Mittwoch, den 26. Fobruac, 84 Uhr
im Hotel Kaiſer Wilhelm Vortrag des Herrn Dr. W üUrotd

über Mazedonien. F.Zur Warnnng. Geſtern abend gegen 6 Uhr ſieß Kch
ein etwa 2022 jähriger junger Mann unter Angabe des Na
mens Heimann bei einem hieſigen Zahnarzt zur Behandlung
melden und verſchwand, nachdem er ſich kurze Zeit im Warte

zimmer aufgehalten hatte, unter Mitnhme eines wertvollen, auf
Seide gearbeiteten, ſchwarzen Winterüberziehers

Stadttheater. Heute Freitig geht Bſörnſons Schorſpiel

Richard Wagners „Lohengrin“ zur Aufführung. Sonntag nach
mitten 254 Uhr geht als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten
Preiſen d'Alberts Oper „Tieſſand“ in Szene, abends wird „Die
Fledemmgus“ wiederholt. Montag Die kuſtinen Weiber don
Windfor“. Alle Wendsvorſtellungen, auch „Lohengrin“, be
ginnen pünktlich um 58i6 Uhr.

WahhallaOperetten- Theater. Am Sonntag nachmittag
344 Uhr findet eine Wiederholung des Märchens „Frau Holle,
oder Prinzeß Tauſendſchön“, bei kleinen Preiſen ſtatt. Militär
und Kinder zahlen halbe Preiſe. Abends 7.10 Uhr gelangt zur
Aufführung „Jnkognito“.

„H. 5.“-Sportberichte
Sprortlicher Jahreskalender. Der H. F. C. d. 1910 hält

am Sonnabend, den 1. Februar ſeine Monatsverſammlung im
„Schweizerhaus“ abends 7 Uhr ab. Der H. F. C. 96 hält
abends 7 Uhr am Samstag, den 1. Februar ſeine Generalver-
ſammlung im Klubhaus, am Angerweg, ab.

vom Viehhandelsverband Anhalt

abgenommen werden,

Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. erfolgen.

a. Cothen, 80. Jan. Der Viehhändlerverein für
Anhalt und die Prooinz Sachſen) hielt heute hier
eine Verſammlung ab, an der auch Regierungsrat Dr. Richterteilnahm. Dauptſachlich be

ſchäftigte man ſich mit der Enteignung der Schweine im Gewicht
von über 100 Pfund. Die vielfach geäußerten Befürchtungen

entkräftete Dr. Richter durch die Erklärung, d nur Schweinedie am Stichtage, den 0. Januar, 100
Pfund und darüber wogen. Alle Tiere, die dieſes Gewicht jetzt
noch nicht haben, werden auch in Zukunft nicht enteignet, ſondern
verbleiben unbeſchränktes Eigentum der Beſitzer. Die Abnahme
der Zentnerſchweine war notwendig, um der Verfütterung von
Kartoffeln und Getreide vorzubeugen. Allgemein geklagt wurde
darüber, daß alle größeren Beſitzer, die genügend Futter zur
Verfügung haben, ſich weigern, Schweine zur Maſt aufzuſtellen.
Es müßte hier ein Zwang ausgeübt werden. Regierungsrat
Dr. Richter erklärte, daß bereits Erwägungen ſchweben, den
Pächtern der Domänen eine beſtimmte Viehhaltung vorzuſchrei
ben. Ob dieſe Maßnahme auch auf andere Beſitzer ausgedehnt

werden kann, iſt noch nicht feſtſtehend. An Schweinefleiſch haben
wir in Anhalt nur ſoviel zur Verfügung, um der Einheitswurſt
bis zu Beginn der neuen Schlachtzeit 40 Prozent zuſetzen zu
können. Von einem Verſammlungsteilnehmer wurde erklärt,
daß in einer hieſigen Malzfabrik für Privatrechnung 17 000
Zentner Kartoffeln eingelagert ſind, die dem Verderben ausge
ſetzt ſind. Es ſoll der Landeskartoffelſtelle davon Mitteilung ge
macht werden.

Querfurt, 28. Jan. (Gefaßte Diebe.) Die Diebe,
die den Einbruch beim Kaufmann Fuchs verübt haben, ſind er
mittelt worden. Die Diebesbeute wurde zum Teil in Halle ge-
funden. Ergriffen ſind bisher ein Sohn des Gerichtsbeamte
Vollmer und ein früherer Flieger- Unteroffizier Becker. An dem
Einbruch ſind noch zwej Perſonen aus Merſeburg mit Namen
Fiedler und Jeska beteiligt.

Rotenburg, 28. Jan. (Ein Ueberfall.) Ein beiSteinbach ſtilliegender Proviantzug wurde vorige Nacht über
fallen. Es hat ein heftiger Feuerkampf von militäriſchen
Wachtpoſten mit den Räubern ſtattgefunden. Ein Mann der
Wachtleute wurde getötet, ein Mann ſchwer verwundet; die An
greifer hatten zwei Verwundete. Andere zwei wurden feſtge-
nommen.

Pieſterls, 20. Jan. (Eine nene Art von Falſch
münzerei.) Jn den Reichsſtickſtoffwerken wurde ſeit einiger
Zeit bemerkt, daß ſich in dem Beſitz einer größeren Anzahl Ar
beiter gefälſchte Eßmarken befanden. Bei den polizeilichen
Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß die Marken von dem Ar-
beiter Paul Ludwig verausgabt worden waren, und daß dieſer
mit den Marken einen flotten Handel getrieben hatte. In ſeiner
Wohnung wurde eine für den Zweck eingerichtete Druckerei vor
gefunden.

Aken, 29. Jan. (Entdeckter Hehler.) Jn letzter
Zeit wurden hier und in der Umgegend in verſchiedenen Betrie-
ben, ſo auch in Oſternienburg auf den Solvahwerken, lederne
Treibriemen geſtohlen. Eine nach Cöthen führende Spur führte
zur Ermittelung der Riemen. Bei einem bis jetzt als Hehler in
Frage kommenden Geſchäftsmanne konnten mehrere Treibriemen
beſchlagnahmt werden. Zum Teil waren ſie in Sand vergraben,
teils unter anderen Gegenſtänden verſteckt.

Volkswirtſchaft
Zweiter Termin der Hengſtkörung in der Provinz Sachfen.
Auf Grund der Polizeiverordnung, betr. die Hengſtkörung,

findet am Donnerstag, den 13. Februar 1919, vormittags 10 Uhr,
in Halle a. S. auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhofe eine Kö-
rung ſolcher Hengſte ſtatt, welche an dem am 6. und 7. November
vorigen Jahres abgehaltenen Körtermin infolge Krankheit nicht
vorgeführt werden konnten oder erſt nach dieſem Termine von
dem Beſitzer erworben ſind.

Für diejenigen Hengſte, welche zur Zeit der Körung im
November erkrankt waren, iſt ein diesbezügliches tierärgztliches
Zeugnis bei dem Körtermine im Februar vorzulegen.

Die Anmeldung zur Körung muß bis ſpäteſtens am 1. Februar 1919 auf den vorgeſchriebenen Anmeldeſcheine bei der

Die Anmelde-
ſcheine ſind von der Landwirtſchaftskammer rechtzeitig abzufor-
dern, genau auszufüllen und dann bis zum 1. Februar 1919 an
dieſe wieder einzureichen.

Der Anmeldung iſt der Abſtammungsnachweis beizufügen.
Jn Ausnahmefällen und bei entſprechendec Qualität der Hengſte
kann die Körkommiſſion auch ohne Beibringung eines Ab-
ſtammungsnachweiſes ankören. Anmeldungen, welche verſpätet
oder unvollſtändig eingehen, können nicht berückſichtigt werden.

Die Eiſenbahnbeförderungskoſten, ſowie die Transportver-
ſicherüng, ſoweit ſolche gewünſcht wird, übernimmt die Landwirt
ſchaftskammer. Die Höhe der Transportverſicherung richtet ſich
nach dem in dem Anmeldeſcheine anzugebenden Ankaufspreiſe
oder, falls der Hengſt vom Anmelder ſelbſt gezogen iſt, nach dem
ſtatt des Ankaufspreiſes anzugebenden Schätzungswerte. Jedoch
wird eine Verſicherung über den Wert von 6000 Mark für jeden
Hengſt nur dann übernommen, wenn der Beſitzer ſich bereit er
klärt, für die Wertſumme über 6000 Mark die Verſicherungs-
koſten ſelbſt zu übernehmen.

Weitere Nachkörungen finden nicht ſtatt, es ſei denn, daß
der Beſitzer ſich bereit erklärt, ſämtliche für einen beſonderen
Termin entſtehenden Reiſekoſten, Tagegelder und ſonſtigen Un
koſten ſelbſt zu tragen.

c

Ein Landwirte-Arbeitgeberverband ſoll im Kreiſe Sanger-
hauſen gegründet werden.

Die Sicherung der Lebensmittelzufnhr. Der Zentrak
verein der Reeder teilt mit, daß in eingehenden Beratungen
zwiſchen der Vertretung der Deutſchen Reedereien und den Ver
tretern ſämtlicher ſeemänniſcher Berufsverbände eine Sini-
gung über die Lohnſätze erzielt worden iſt, die rine
angeſtörte Zufuhr von Lebensmitteln für tos
deutſche Volk ermöglichen ſoll. Ms Beiſpiel ſei erwähnt, daß
Vollmatroſen außer freier Verpflegung gegen eine vor den
Kriege bezahlte Hener von 70 Mark nunmehr eine Monagtsbener
von 220 Mark für die éramatlitantiſche Fahrt zugebilligt
worden jſt.

Bewarbeiterausſtand. Leidzig, 30. Jan. Die Berg
leute des Döliher Braunkohlenwerkes bei Leipzig ſind
am Mittwoch in den Streik getreten, da ihnen eine gefor
derte einmalige Teuernngszulgge nicht bewilligt wurde.

in aleger ernsten65 4 nterha un Zeit bietet im eſgenen
W Heimeintrichterlouzes

Gramophon mit seiner naturgetrenon Wiedergabe von
Musik und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.

Keine stösrenden Nebengeränsche wie beim Trichter-
apparat. Gebänze geschmackvoll für jede Einrichtung passend

jn größter Auswahl bei Außersten Preisen.
Gustav Uhlig, Uhren- u. Musikwerke, h Str.

T Ilarke Werk und Shlter in allen Grössen
empfiehlt zu billigen Preisen Louls Böker, Lemigerstt I.
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ContorCorrent- und Wechrel- Ve ein

r

Velourhüte
elegante Formen, schwarz und modet,in grosser Auswanl. jetzt zu ärdie,

bedeutend herabgesetzt, Fabrikpreiso

a. Oualität n M. G0
Mittel-Oualität von M.

Frauerhäte. Dodergangshüte, barute
so wie aumtiiene Fuczautaten u

v herabgesetzten inventur- Preixen,Stroh und Filzhut- -Fahri

Bankhaus Paul Schauseil 60-, Halle a. 3. hierin Delitzveh, 22
o n eboteStellen s Preiswerte J

9Damen- Bekleidung
IIIIIIGGGGGGEEEIIIIGEGEEEGEXXEIIXXIIIIIIIIIIIIIIIä

Suche zum baldigen Antritt
kinderliebes junges Mädchen

ur Ertexuung des land wirtſchaftlichen Haushaltes
ei Familienanſchluß ohne gegenſenige Vergiung.

Vrau Narta Schmidt. Welbséleben bei Aſchersleben.
Geſucht wird zum baldigen Antritt

eine zuverläſſige Mamſell
BRarth, Latdorf bei Bernburg.

Junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirtſchaft geſncht durch

Binneweiß Inh. Friedrieh Gareils. gewerbs-»mäßiger Stellenvermittler, Sternſtr. 12.

Damen- Mäntel -Kostüme -Röcke Blusen
Pelzkragen und Muffen PFederrüschen

Garnierte Damen-Hüte und Formen

e r
H. El an,Kauf Leipziger

haus Str. 87.Tüchtiger
Beſchlagſchmied

geſucht. Zu melden
Frefimfelderstr. 39.

Stühen, Köchin, Stuben
u. Alleinmädchen f. Privat,

d Küchen u. Stallmäd

hutsinspektor,
48 J. alt, mit guten Zeugn.der lange Jahre auf größ.
Gütern als Hofverwalter,
Znſpektor und Wirtſchafts
führer tätig war, iucht ſoſ.
od. ſpäter au klein. od. größchen aufs Land ſ. v Vier

werbsmäßigeHelene en. r
lerin, Leipziger Str.

SucheLandwirtſchaftertnnen,
öchinnen, Stubenmädchen.

rio Wantr!öden, gewerbsmäszsige
Stellenvermitt ler n. Dreyhauptstr s
am Rattermarkt). Empf. Land
wirtstöcht. als lern. Mamſel.

X öelen-Geſute J

n aktiv), nach

Gute ähnliche Stellung.
Offert unter V. V. 6854 an
Kud. Mosse, Brüderſtr. 4

éuche für 2 junge
Landwirte,

welche etwa 2 Jahre
in meinen Wirtſchaften

lernt heben und die
ch als zuverläſſig

g. und tüchtig in
wirt Dingen, wiebeſcheid. u. angenehm
i. Umgang empf. kann,

Verwalterſtelle
mit kl.
Bevorzugt itelgr

unt. direkt.
m Inhabers.duneel Weyer.u

Friedrichswerth Thür.

2 Kn tenr u. verhb., Tag m.
Burſchen a. dagſs

vBiehard Renner.

Fteltenvermittler, Fretimfel-
derſtraßze 37, Laden.

Amonatlicher
rontdienſtzeit a. d. Felde

e Jahre alt, arbeitse e möglichſt zu
ſofort

Elevenſtelle

r r rirLandwirtſchaft auf
rößerem oder mittlerem
ut unter verſönlicher An

leitung des Herrn. Thüringen
u. Provinz Sachſen bevor
z Gefl. Angebote unter

005 an die Geſchäftsſtelle
d. Ztg. erbeten.

e

BEZEUGSCIIEINFRBEI

BRENNHOLZ
H. Proepper Go.,

ofenfertig
G. m. h. H.

Magdebnrger Strasse 55 verarar 1259.

Wer ein
Schreibwaren

geſchäft
T beabſichtigt,werbe ſich an die Papier-

und Scyreibwarengroß
bandlung Hans Bi-ber er. München, Son
nenſtraße 12 zwecks Liefe
rung hauptfächlich benö-
tigter Waren, eventl. zu
erleichterten Zahlungs
vedingungen, mit Angabe,
für weichen Betrag Waren
angeſchafft werden ſollen.
Vorſchläge über
u. KoſtenloſeBeratung, kulante Be-
dienung.

e für Mittelſchüler
t Molkereilehrlin n

n der Nähe von Halle. GeS an Theele, Lehrer
Sophienſtraße 36.

Junges kräſt. Mädchen
vom Lande ſucht Stellung
in beſſerem Hauſe. Offerten
unt. Z. 333 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gründl. landwirtſch. Ausbildung
incht auf mittierem Gute Leutnant d. R. 21 Jahre,
als Freiwilliger eingetreten, zuletzt Komp.-Führer,
energiſch und arbveitiam, geſund und kräftig. Angeb.
unter T. 990 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meinen 17jähr. Sohn mit Einj.- Zeugnis

Stelle als Eleve
auf mittl. Gut, wo er unter perſönl Leitung des Beſitzers
tätig ſein kann. War bis jetzt in Land wirtſchaft.
Anſchluß ohne w ergütung erwünſcht.R. Kummert. Gutsbeſitzerswitwe.

Halle, Streiberſtr. 44.

Abbruch

Fiegelei Plianena
bei Ammendorf.

200 ebm Bruchſteine,
50000 Falzziegel, gr. Meng
Maxnerſteinſtück., 1 Rühr-

werk, Trausmiiſionen100 Durchm. MRiemenſchei-

ven, V eiſerne Feniter,225)100. 12 Holzfenſter, 15
erſerne Bettſtellen, 2 eiſerne
Wendeltreppen,50Zemeut-
ſtuiſen, 30 m eiſ. Treppen
geländer,
Drahtſeile, Baubolverkauſen. Näheres r

Günther,
Gr. Steinſtr. 56.

Mehrere Gram

in der Nähe des Ranniſchen Platzes ſind
durch mich preiswert zu verkaufen.

lustizrat Riecke, Rathausſtraße 12.

Schuppen Abbruch

v am Bahnhof Gimritz bei Wettin a
rege an großer Poſten NutzholzBrennholz und ca. 400 u

als Sparren,
Räbhmen, Sänlen, Meter Latten-und Drabteinzännnng, ſofort zu verkaufen.
Arthur Lindner Halle. SFernipr. 1450.

Metall Sohuh- Versehluss
N.De I e espart Celd, minderwertigen Schuürsenkel.

An jedem Schnürschnh ohne irgendwelche
Veränderung von Jedermann anzubringen

Probebeutel mit 12 Panr Inhalt Mk. 2.- unterPostnaehnahme von Arendt. Greiz-R.-Neuk
Hausierer gesneht.

Verkant in Halle: W IIib. Wetterling. Sehmeerstr. 23

Fleischbrüh- Ersatz- Würfoel,
i Wea. 10, Peter Biete re ne

in Blechdosen, à 1690 Stück M. 200. ab Lager
Hambur solange Vorrat.

Johnnnes Bangoe.,. Flonasburg.

gutgeh. Hähr. Jugochſen
Kehen zum Verkanf Daſpig Nr. 15 bei Merſeburg.

Roteriol warengeſchäft

Kaui nicht an geriwioſſen,

8 Stück leichte u. mittelſchw.

Arbeitspferde
ſtehen preiswert zum Ver

W. Töpfer,.
Berliner Str. 7.

Kaufgeſuche

Landwirtſchaft
mit ca. 120 Mrg. Ackerland,
guten Gebäud. bei ca. 80 000
Mark Anzahlung zu kaufen
geincht. Angeb. u. Z. 983an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Achtung?
Kolonial und

Bon ſtr evſamem Kaufmann
wird ein Kolvpnial- nnd
Materialwaren- per
auf ſogleich oder mös r
bald zu pachten geſucht.

Bine um Angaben unter Off
Z. 658 an die Geichäftsſtelle
des „Stadt- u. Landboten“,
Nenhaldensleben.

Veſſeres Mädchen Kleid
110-12 J. u. 1 HerrenAnzug
zu kanſen geſncht Off. u.
Z. 992 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Spinat, Möhren
Sellerie und

Porree
in großen Poſten zu kaufen
geincht. Offerten erb. unt.
Z. 991 v. d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

c

GutesWieſenheuoderKleeheu
en kanten 5 auch wird 27777 Dünger

Stroh vertanichMax Zaubitzer. Rohſchiächierel. Steinweg 52.

verſchiedenes

Landwirt,W J. Seite Tr groß. Güter dalle Le feit Jahren
mit beſten Erfolgen. Landw., als Kaufm. auf der
Höhe, ijncht BVeteiligun mit 50 Mille an landw.
Unternehmen eines Nichtfſachmannes, Geſellſch. bei
Adminiſtration derſelben oder Kriegswitwe. Off. unt.
J Z. 989 an die Geſchäſftsſtelle dieſer Zeitung.

Neu erſchienen
für

Magiſtrat und Gemeindevorſtände
der Provinz Sachſen

Formular Nr. 1288 über

Nachweiſung der Ausgaben
auf Grund der Verordnung
über Erwerbsloſenfürſorge
vom 13. November 1918

einzeln das Stück S Pfg
2 Srück 50 Stück
I. 80 M. 8.30 M.

Zu beziehen durch Buchdruckerei n. Verlag
Otto Thlele Halleſche Zeitung), Halle S.

Aus dem Felde zurüclz
Ieh habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr. Kober., Wettiperstr. 27.
Sprechatunden: S-10 und 3--4.

Franz Zenk,Kleiner Berlin 2., Feke ger
Zweixggeschüfte:

Leipzigerstrasse Gr. Steinstr. 33
Ecke Poststrasse. Ecke Marwaretenstr

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlen habe zu vermieten. sofort lieferbar,
7 normaſspur. Eisenbahnwagen,

Selbstentlader,
m und ohne Bremse. Ladogewien 19--20 Tonnen.

W. Andrews früher Bogen Rüdenburg).
Warennbteilung, Hamburg l.

Geiststrasse 15
Adler Apotheke.

Herzeburger ren ſt

Königstrasse,

Zn der fur 1918 gemaß

ſchreibungen 277 der
ſind folgende 38

Halle a.v S
urch Rückkauf erfolgt ſi

Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schafzimmer

Küchen
grosse Auswahl

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert artieh Hacht

Inh. Richard Ziemer,
Halie a. S. Alter Markt 2

Orden
für Tanzstunde

in grober Auswahl.

24 Sohmeeratr. 24.

Aelterer Cand. phil. ert.
Nachhilfe. eine
ſtelle d. Zig.

8

S e

Mk.Hoſenträger R
Sehr große Auswahl.

H.sSchneeNehtt. Er. Steinxtr. s

Albin Hentze

ſtattgehabien Verloſung unſerer 4
Anleihe vom

Nummern gezogen worden15i. 159. 162. r l

6 der AenTe ilichuidSeviemert 191

W m
5. 995.W Ruck za ker J r

bei dem Bankhauſe W. LehmannL. üaneir vei der Kaſſe per GewKoch nicht eingelöſte Stücke aus rrüberen

Weg nicht mehr aus, n die Tilgungen von 19
Generiſchaftlihe Brounkohlenbergue

„Couſolidirte Sophie“ bei Volnirhl

h e

Alte ab geepieolte
nuoh merbrochene

Grammophonplan

und
bhonographenwalzen

kauft zu höchsten
Preisen ohne Gogenkau

Gustav Unlig,
Uhroen u. Musikwert

untere ipzigerstr

SeideneDamen- hun

kauft man preiswert
bei

H. Schnee Nachf,
Sr. Steinſtraße

Me hl
Siebe

im allen Größen

Sobel e zwe
Reilſtraße 1,
Ammendorf

Bahnhofſſtraße

In keiner Küche ſollte
u

mittel
zur Erſparms von e
ſeife tetleg u 1 Frza

ückN. Schnee Receht.
Große Steinſtraße 81.

einl. 9Mertpapithabe ſieh e

b. Piveher e

à Miet-Geſuche

Möbl. Zimmer v. Beamte u
Rahe Riebeckplatz fürkurn Off. m. en

d. Geſchäftsſtelle d. Zia

S

Stoßifeſte elektriſche e

Glühlampen

zu Fabrikpreiien

Hönemunn
Banhof 1 Tel.

HMHattbare. gute
Schunsenkgl

emnptiehlt [6819Schne Sia Er. Steinstr. 81

Hauchdünn
trägt man Dr. Gentner“s Oelwachslede

Migrin
auf das Ceder auf, behandelt es nach eiHeit oder beſſer am anderen morgen re

mit weichem wollenen Lappen und e
ſo mühelos lackartig glänzendes und zug

waſſerdichtes Schuhzeug
Herſteller, auch des o velrebten Parketibodenwachſes Roberin: Carl Gentner, Göppi

7 al

en um
nngſam
t Febien

zhrgels
uWe v

Paſtor Bit
vat tiſchench

er u. u
„Deul
farteika je
Marſte llunpor, daß d

gurwe H
Perſebur '9
perdreht
Sie erzäh!

Seite mit
Buſch aus
klärung d
davon kei

ghedern b

bot alſo
älſchu

Jnſer
ſchon verg
der Wahr
um die
ihren dem
ſt vom St
Kampfes Sv

Parteiorge
zur Aufn

t e e

Leſernen

kein an
merkung

ſollen gl
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